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nationalen Conferenz gemeinſam mit Vertret 
der europäiſchen Culturſtaaten mit Ehrlichkeit 

Gewiſſenhafügkeit die Forderungen der Arbeit 
geprüft und es wahrlich an aufrichtigem E 
gegenkommen nicht fehlen laſſen. Es lie 
mannigfache Anzeichen vor, daß Gleiches m 
Gleichem vergolten werden wird, daß der Glaub 
an die redlichen Abſichten ihrer Mitbürger a 

Eingang finden wird bei den Männern Dei 
vierten Standes, daß die Verbitterung ſchwin 
und wieder die Freuͤdigkeſt erwacht, einmüt 
mitzuarbeiten an dem heiligen Werk der nalio 
nalen Arbeit. Und iſt es in den höheren Ständ 
anders? Lange Zeit ſchien es, als ob wie 

bleierner Kimmel über unſerem öffentlich 
Leben jener Peſſimismus läge, der in den Specht 
lationen und Zukunftsphantaſien E. v. Hartman 
feinen treffendſten Ausdruck fand. Der Riß dure 
unſer Volk ſchlen unheilbar, es ſchien, daß DI 


Der Ofterfeiertage wegen erſcheint die 
nächſte Nummer dieſer Zeitung Dienſtag, 
Abends 5 Uhr. ö : 


| en Unfer 
Unverwüſtſich iſt der Reiz des Frühlings. Un 
Haar gen 5 die Sinne werden ſchwächer, 
aber wenn der friſche Schein des Lenzes uns ins 
Herz ſtrahlt, regt ſich die Jugend wieder in der 
Bruſt. Das Menſchenherz gleicht der grünenden 
Wieſe, der laue Frühlingswind fährt darüber, 
und es ſproßt und keimt mit wunderbarer Kraft 
aus dem neubelebten Erdreich hervor. Die Nalur 
ſelbſt hat die Rolle der Poeten übernommen, fie 
hat den Frühling gedichtet, und das muß ein 
recht nüchterner Tropf ſein, der nicht mit Luſt 
fein Herz von dem Zauber und Schmelz dieſer 
Poeſie erfüllen läßt. 5 
Das ſchönſte Stück der Frühlingspoeſie find die 
Oſterglochen. Scheint es auch oft, als ob unſer 
Volk dem Klang der Glocken fein Ohr verſchlöſſe, 
das Geläute der Oſterglocken findet fteis offene 
Ohren und offene Herzen. Es iſt, als ob die weihe- 
vollen Glockenklänge uns erzählien von den 
uralt-heiligen Bräuchen der märchenhaften Vorzeit, 
von idem Zauberland der chriſtlich⸗germaniſchen 
. Romantik, von welterlöſenden Geſchehniſſen, von 
einem nahenden Völkerfrühling, von Neuem Leben 
‚ und neuer Liebe. Und wer möchte ſich nicht gern 
i Suden anDaananollen Oſterſtimmung hin⸗ 
geben 


greſſion vergrößern müſſe, es galt faſt als Dogme 
daß der Foriſchritt der Cultur ſich nur auf Koſte 


wehrte man ab, 
Jammer. 


tarlats verſucht; 


haben bie alten Dogmen der peſſimiſtiſchen Philo⸗ 


geweſen, der ſich auf unſere Bruſt gelagert und 


herrſcht dieſe Empfindung, aber es werden ihrer 


düſteren Stimmung befreien und den Glauben, 
den erlöſenden Glauben wieder in ihre Brut 


beängſtigen, die helle, klare Sonne ſcheint. 


Der geiſtreichen Symbolik, der vornehmen oder 
auch plumpen Zweifel haben wir allgemach genug 
vernommen, das Oſterfeſt muß wieder werden, 
was es war, ein Feſt des Glaubens und des 
KHoffens. An dieſem Feſttage foll der Glaube des 
Volkes an dieß unbezwinglche Macht der Ideen, 
an die unzerſtörbare Kraft der Wahrheit, an den 
unaufhaltſamen Gang der Entwickelung einen 
deutlichen Ausdruck und eine nachhaltende Stärkung 
erhalten. 

Und in der That, dem aufmerkſamen Beob- 
achter des Volkslebens kann es nicht entgehen, 
daß in unſeren Tagen etwas wie Oſterglaube ſich 

bemerkbar macht. Die arbeitenden Klaſſen halten 

ſich in Erbitterung und Trotz abgeſondert von 
dem übrigen Theile des Volkes, der Ingrimm 
gegen die Beſitzenden hatte ſie zu einem trüben 
Peſſimismus oder auch zu einem verzehrenden 
Fanatismus geleitet. Das Gros der Bürger ſah 
in ihnen nichts als irregeleitete und mißgünſtige 

Bhantaften, welchen jegliche ideale Regung abgehe. 

Int es heute auch noch ſo? Was vor einem Jahre 

Unglaublich ſchien, iſt heute zur That geworden: 

Der Saifer von Deuiſchland hat auf einer inter- 
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Möchte das Ofterfeft für das ganze Volk ein 
Feſt des Glaubens werden, der feſten Hoffnung 
auf ein anbrechendes beſſeres Zeitalter. Möchte 
der kleinliche Sinn des ſteten Mißtrauens, des 
lebenzehrenben Zweifels vollends ſchwinden, daß 
wir wieder kraftvoller Ideen, ſchlichter und großer 
Thaten fähig werden. Möchte die Seele unſeres 


von dem ein köſtlickes Bibelwort fagt, daß er 
Berge verſetzen kann! 8 


— — 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abe 


des Wohles der Maſſen vollziehen könne. Wohin 
ſchließlich dies führen würde, dieſen Gedanken 
aus Grauen vor ſoſchem 


N 


dieſer dumpfe Peſſimismus aber man ihm ein ſeiner Größe als Mitbegründer des 


welcher mit Centnerlaſt auf zahlloſen ſütſich 
empfindenden Menſchen ruhte, iſt, wenn nicht 
alles täufcht, im Schwinden begriffen. Nachdem 
jugendliche Kraft, deren denken und Empfinden 
nicht in die Schablone des Hergebrachten gebannt 
iſt, mit kühnem Griff die Hebung des Prole⸗ 
nachdem alle Klaſſen und 
Stände gezwungen worden find, ſich prakiiſch u 
beſchäftigen mit der großen Frage unferer Zeit, 


ſophle ihren Glany verloren. Es ifi, wo wir 
rüſtig die Hände regen, als ob es nur ein Alp | 


uns den Athem benommen. Noch nicht überall 
immer mehr, welche ſich von ihrer apathiſch⸗ 


einziehen laſſen, daß jenſeit der Nebel, die uns. 


nicht überall Bereitwllligkeit 
an .biefer 
ſein kann, 


Dolkes ſich wieder erfüllen mit jenem Glauben, 


Deutſchland. 


kalen, Centrums- und freiſinnigen Partei tele⸗ 


gal aufgefordert, ſofort dem Comité beiu- 
teten. 
ichtet wird, hervorragende Mitglieder der 
entrums- und freiſinnigen Partei dem Wunſch 


beizutreten nicht entſprochen. die ganze Sache 


cheint mit einer großen Eile betrieben zu werden; 
weshalb, ift nicht erſichtlich. 

Es iſt überhaupt ein elgenthümlich ding um die 
Errichtung eines ſolchen „Natlonaldenkmals“. Wäre 
ürſt Bismarck aus dem Leben geſchieden — 
möge dieſer Augenblick noch recht fern fein —, 
o würden auch wir es nicht nur für angemeſſen, 
ondern auch für ſelbſtverſtändlich erachten, daß 


deutiſchen Reiches würdiges Denkmal ſetzt. Aber 
einem Lebenden Denkmäler zu errichten, iſt an 
ſich ſchon etwas außerordentlich Ungewöhnliches 
und durdaiis nicht den Gefühlen Aller entſprechend. 
Wir haben dafür einen klaſſiſchen Zeugen — den 
Fürſten Bismarck ſelbſt, der am 28. November 
1881 im Reichstage die Worte gesprochen hat. 
„Was Statuen anbelangt, ſo muß ich doch ſagen, 
daß ich für dieſe Art von Dank garnicht empfäng⸗ 
lich bin. Ich wäre in der größten Verlegenheit, wenn 
ich beiſpielsweiſe in Köln wäre, mit welchem Geſicht 
id} an meiner Statue vorbeigehen ſollte. Ich exiebe 
das in Kiſſingen, es ſtört mich in Promenaden Ber- 


hältniſſen, wenn ich gewiſſermaßen foſſil neben mir 


daſtehe.“ 

Dielen Reußerungen zufolge, von denen jede 
Silbe nahe genug liegt, iſt es nicht anzunehmen, 
daß die Urheber der Denkmalsidee im Sinne des 
Fürſten Bismarck gehandelt oder ihm 
einen Gefallen gethan haben, vollends in dieſem 
Falle, wo es ſich der Fürſt nicht verhehlen 
würde, daß das zu ecrichtende denkmal doch 
b ein „Natjonaldenkmal“ 
thelligun b 


aan 


5 Denn daß 
unter den Parteien, die Fürſt Bismarck ſelbſt ſo 
häufig von der Tribüne des Reichstages herunter 
„unnatlonal“, vaterlandsfeindlich eic. titulirt hat, 
zur Theilnahme 
Denkmalekundgebung vorhanden 

ſo lange Fürſt Bismarck 
lebt und die Nachwirkungen ſeiner inneren 
Polilik fühlbar find, das läßt ſich wohl 
leicht denker. Aber wie dem auch ſei — wenn 
Bismarck in Perſon „für ſolche Art von Dank 
garnicht empfänglich“ iſt, wenn es ihn unangenehm 


berührt, ſich als Statue „gewiſſermaßen foſſil“ 


ſtehen zu ſehen, weshalb drängt man ihm 
dann dieſes Denkmal bei Lebzeiten in ſolch über⸗ 


ſteigender Hoſt auf? Festina lente! Eile mit Weile! 
dann wird auch dieſe Frage ſich befriedigenderer 


löſen, als es von heute zu morgen möglich ift, 


Ueber die Steigerung der Fleiſchpreiſe 
im vergangenen Jahre hat kürzlich in den „Jahr- 
büchern für Nationalöconomie und Statiſtik“ 
Dr. E. Kirſchberg. Mitarbeiter zn Staſiſtiſchen 


Amte der Stadt Berlin, einen Kußſatz veröffentlicht, 
welcher ſich ſpeclell mit Dietz. und Fl⸗iſchpreiſen 


in Berlin beſchäfiſgt. Es ergiebt ſich daraus für 
alle Arten Gchlachtoieh eine anſehnlſche Preis⸗ 


erhöhung auf dem Berliner Wraxkte im Jahre 


1889 gegen 1888; dieſelbe berechnet ſich bel 
Kindern auf 6½ Proc., bei Schweinen auf 


von ganzem Gemülhe. 


Die Spinne. 2 0 0 Ihr Freund, Lerr v. Taſſilo. Er erklärt dieſer 
9 5 Roman von Hermann geiberg. Altjungferperſon energisch den Krieg.“ 
(Fortfegung.) „Ja, ja!“ erwiderte Lucius ſinnend. „Aber, 


3 ©) „ ü d? 
als ſpäter Frau v. Semidoff en glauben Sie, daß man dadurch glücklicher wir 


und Lucius ſich umſah und Loben 2 nder die 
Wohnung ſprach, ſagte Barbro: 

„Ja, wir find auch ſehr zufrieden; cr mich 
machen ſeibſt die herrlichſten Gefängnſſſe melan. 
choliſch. “ . Se 

„Ein Gefängniß nennen Sie dieſe Räume?” 

Ja, ich liebe es, einen freien Blick in die Naß r 
werfen zu können. Deshalb ſchätze ich auch das 
Landleben ſo ſehr trotz ſeiner ſonſtigen Ein- 
förmiggeit. Uederhaupt bin ich nicht 0631 ge⸗ 
boren, mich einſperren zu laſſen. Der Schöpfer 
hätte einen Mann aus mir machen ſollen. Ee 
hat auch fiher geſchwankt, denn ich beſehe nichl 
viel Weibliches und lehne mich immer Jen die 
den Frauen gerogenen Schranken auf““ 
ee kann Ihnen das nachfühlen, aber 

uerlich“, entgegnete Cuclus ernſt. 

7. Ich Aa 55 1 

77 e, daß es n Veigelt 
Peng Wei einem 1 8 ige 

glicher Weiſe 

‚Run, alter ie abzufinden, 

„Ran beſäße die thatkräft 5 
qu: 385 ee 115 nen erde, 5 

6. q, 10 unn ein Mann re ie Wei 
würde ſchon die Naſe ane an 


vielleicht falſche Wege.“ 


ee 


gung?“ a 


finden! Man muß genau feinen Charakter 
udiren und ſich klar vor Augen zu ftellen wiſſen, 
was keinen unangenehmen Geſchmack auf der 
Zunge zurückläßt; ferner täglich feinen Berhält- 
Bniſſen entſprechend genießen und nie vergeſſen, 
o ß es abſolut keine Freuden ohne Gegenſätze 
e Alfo Arbeit und Pflicht gegen frohe 
vlunden der Erholung. Im übrigen ſoll der Geſſt 
auf freien Bahnen wandein, das Gemeine ver⸗ 
achten, die Mängel der Melt und der Menſchen 
verstehen und nachſichtig beurtheilen, endlich dem 
Großen, Guten und Schönen nachſtreben. Ah, es 
giebt eine köſtliche Welt! Die meiſten verlangen 
nur zu viel, und über dem Begehren nach mehr 
2 f kommen ſie nie zum Genuß. Uebrigens liebe ich 
Naturen wie die Ihrige. Alles Selbſtändige, alles 
nach Unabhängigkeit Drängende und alles Natür- 
cke, Wahre erregt in der Welt der Lüge und 
des Scheins mein Intereſſe und zieht mich an!“ 
Barbro hatte mit begeiſterten augen zugehört. 
89e Wort drang ihr ſichtlich zum Herzen. 


——— Ser 


zugewieſen , 5 
es ſe ß; en 


ne: 5 
bie nur mit einem Ohrring umherginge. 
% waren ; 1 
Ph 1. ie wenn en mir nur 05°...‘ 
„„ deicgung von tz. 


bin ich nur immer ſehr ſtark im Theoretiſiren 
und ſehr ſchwach im Kandeln. Ich glaube, Sie 
begreifen, wie ich bin, — nicht als ob ich ein fo 
e. ven Tabel en beſonderes Geſchöpf wäre, im Gegentheil, ich bin 
e ee fein recht thörichtes, unwiſſendes Mädchen, — 
1 „ g en zes it das Wort! Ja bel, J aber Sie gucken in mein innerftes Weſen und 
e in gumen Herzen, von ganzer Seele und ‚willen, wie ich ſein möchte und mich auch mühen 


Schablone fe 


Deshalb gefällt mir auch 


„Wie denken Sie ſich denn die rechte Befriedi⸗ 
„Sich ſtets im Einklang mit ſich ſelbſt zu be⸗ 


„Ja“, ſagte ſie feſt, „ſo meine ich es auch. Leider 


könnte, zu werden. Fier im Kaufe, bei aller 
Anerkennung des guten Willens, höre ich nur 
Ermahnungen. Aber es giebt ihrer fo viele, und 


ſie kehren mit ſolcher Regelmäßigkeit wieder, 
i daß ſie kaum mehr verfangen. Wer täglich etwas 
Taſſilo ſucht nach Befriedigung und wählt doch 


mit der Ruthe bekommt, denkt, es gehört dazu 
wie der Früßſtücks kaffee.“ 

„Sie find fo ſchön, fo klug und fo eigen- 
artig“, ſagte Lucius weich, „ich möchte, daß Sie 
glücklich wären!“ a 

Barbro warf einen raſchen, freundlich fragenden 
Blick auf den Sprechenden und ſenkte dann die 


‚augen. Zum erſtenmal flieg eiwas Heißes in 


ihrem Herzen auf. Aber es war nur wie ein 
vorübergetzender Windſtoß. Im nächſten Augen- 
blick lag wieder der alte verdroſſene Ausdruck 
auf ihrem Antlitz, und es gelang Lucius auch 
nicht, noch einmal ein Lächeln von ihr zu er⸗ 
haſchen. Sie blieb förmlich in ihrem Weſen und 
machte einige ziemlich gemüthloe klingende Aeuße- 
rungen über die Gäſte bei Rojellis, a 
„Herr v. Meſtern ſieht aus wie ein krankes 
Schilderhaus und ſcheint dumm wie ein leeres 
Tintenfaß. Frau v. Türk hat, glaube ich, ſchon 
vor der Geburt den Verſtand verloren und riecht 


gräßlich nach Parfüm. Wie kann man überhaupt 


Parfüm gebrauchen! Welche Verirrung!“ 

Freilich, dieſer Schlußſatz gefiel Lucius aus. 
nehmend. Ein zwanzgjähriges, ſchönes, 9 
wöhntes Mädchen der Geſellſchaft, die parfümiree⸗ 
Waſſer verachtete! Das gab mehr zu denken air 
vieles andere. 

Als Lucius an dieſem Tage mit feiner einzigen 
Schweſter, einer dame von dreißig Jahren, mit 
der er zuſammen wohnte, bei Tiſche ſaß, fragte 
ſie ihn nach ſeinem Beſuch bei Semidoffs, der ſie 
um jo mehr intereſſirte, als ihr nicht entgangen 
war, daß Barbro einen großen Eindruck auf ihn 


nd Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. , und bei 
3,50 Mh., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koſten für die ſieben-geſpaltene 
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In Berlin haben, wie uns von dort be⸗ 


in er ganzen Nallon an 
demſelben nicht werden könnte, 


1890, 


80 Proc., bei Kälbern auf 11 Proc., beim Sammel 
auf 4½ Proc. Das in dem Auffate zuſammen 
gefaßte Material ſtellt indeſſen ni allein dieſ 
Ergebniſſe feft, ſondern es giebt auch lehrreiche 
Kufſchluß über das Verhältniß der Groſſhandels 
preiſe zu den Detallpreiſen. Bei dem von bei 
Preisfteigerung in Folge des Einfuhrverbots an 
meisten betroffenen Artinel Schweinefleiſch if 

darnach im Laufe des Jahres 1889 folgende Be 
wegung der Preiſe eingeireten: 


3222 D — 
8 S S 8 S 2 
282 2 EN ge 2 = 
189 22578 BE S538- 85 
8 3 8 2 88282 8 
9335 5 828 8 
Januar 90,34 1,15 1,30 1,40 
Februar 94,20 1,15 1,30 1,40 
März 96,20 115 1,30 1,40 
April 97,30 115 1,30 1.40 
Mai 94,40 1,30 1.45 1,55 
Juni 96,40 1,30 1.40 1,75 
Juli 105,40 1,30 1,50 1.70 
Auguft 113,60 1.30 145 1,70 
Geptember 117,20 1,35 1.40 1,70 
Oktober 123,30 1,40 1.40 1,75 
Rovember 124,50 1,90 1,30 1,75 
Dezember 124,50 ‚50 1,65 1,85 


Die Preisangaben für den Großhandel fi 
entnommen den in der ſtädtiſchen Central-Markt« 
halle angeſtellten Ermittelungen, für den Klein⸗ 
handel beruhen fie auf vom Berliner Polizei. 
präſidium ausgeführten Erhebungen. die Tabelle 
läßt zunächſt erkennen, daß die Preisſteigerungen 
im Kleinhandel den Steigerungen im Großhandel - 
melſt nur zögernd und gemif a überbaut 
folgen, wie fie ſich denn naturgemäß überhaupf 
weit weniger beweglich zeigen, als die Gro 
handelspreiſe. Kommt es indeſſen im Kleinhandel 
einmal zu einer Preiserhöhung, fo ift dieſelbe 
verhälinißmäßig erheblich, wobei allerdings zu 
beachten ift, daß eine Erhöhung um 10 Pf. für 
1 Kllogr. doch eden nur eine folhe um 5 Pf. 155 
1 Pfd. bedeutet und demgemäß auch ein Streben 
nach Abrundung dleſes Preiſes mitwirkt. Fer⸗ 
ner zeigt ſich, daß nicht ſelten auch eine im 
Kleinhandel einmal vorgenommene Erhöhung 
bald wieder rückgängig gemacht werden 
muß, wenn fie der Marktlage, d. h. dem Ver⸗ 
häliniß von Angebot und Nachfrage 118 8 . 
eniſpricht, und daß die einzelnen Hauptartikel, 
aus ähnlichen Gründen, keineswegs immer gleich⸗ 
mäßig und gleichzeitig an einer Preisbewegung 
Theil nehmen. Endlſch ergiebt ſich als Schluß⸗ 
reſultat für ein durch beträchtliche Preisſteigerung 
ausgezeichnetes Jahr, daß die Preiſe des Klein⸗ 
handels in keinem Falle in demſelben Ver⸗ 
hälinif wie die Preiſe des Großhandels geſtiegen 
find. Die Erhöhung von Januar bis Dezember 
1889 berechnet ſich nämlich im Großhandel bei 
Schweinefleiſch auf 37.8 Proc., im Kleinhandel bei 
Kochfleiſch auf 30,4 Proc., bei Bratenfleiſch auf 
26,9 Proc., bei Carbonade auf 32,1 Proc. Diele 
Gtatifiik beſtäligt demnach, was eben aus ber 
Natur des Verkaufs in kleinen Mengen folgt, 
daß die Preiſe im Kleinhandel bei einer ſieigenden 
Eonjunciue hinter den Preiserhöhungen des 
Großhandels weſentlich zurückbleiben; es kann 
dann aber auch nicht überraſchen, daß um⸗ 
gekehrt bei einer fallenden Conjunctur die Alein- 
handelspreiſe nicht in dem gleichen Make ſinken 
wie die Großhandelspreiſe. 


* Berlin, 5. April. Wie nunmehr feſtgeſetzt 
iſt, wird der Kaiſer gelegentlich der Herbfi- 
manöver am 11., 12. und 13. September in 
Breslau ſein Quartier nehmen. Da die Zeit⸗ 
eintheitung fo geiroffen iſt, daß der Kaiſer zu 
den ſchleſiſchen Manövern unmittelbar nach Be⸗ 
endigung der in Kolſtein ftattfindenden Felddienſt⸗ 
übungen nach Schleſien kommt, und da er den 
:!:! . x ᷣͤ v ³˙ 3 


gemacht hatte. Und da fagte Lucius mit einem 
ganz eigenthümlich ernſten Ausdruck: 

„Ja, Brigitte, ich weiß, daß ich mit dem Mädchen 
nie glücklich werden würde, und doch möchte ich 
ſie heirathen!“ 

Brigitte erschrak, denn fie wußte, daß, wenn 
er eimas erfaßte, es mit ganzer Seele geſchah. 
Aber ſie erwiderte in einem ſehr ruhigen Ton: 

„Wie kann man ohne Noth in ein brennendes 
Haus gehen wollen? Das thun doch nur Thoren. 
Und du biſt ein beſonnener Mann und weißt, 
was du willſt.“ 

„Das Mädchen“, erwiderte Lucius und wiegte 
den Kopf, „ſagte mir in einem Geſpräch auf dem 
Balle: „Ich kann nicht!“ und ich ſage — ſeltſam 
genug! — ich muß! Aber wenn ich ſoeben 
äußerte: ich weiß, daß ich unglücklich werden 
würde, ſo war das nicht ganz zutreffend. Es 
mußte heißen: ich hoffe, daß ich glücklich mit 
ihr werde, obgleich ich große Schwielg⸗keit ſehe, 
fie in einem vernünftigen Sinn zu beeinfluſſen.“ 

„Ich möchte ſie kennen lernen. Eigentlich hätte 
ich dich begleiten können, Egmont.“ 

„Sie wird zu dir kommen, Brigitte”, gab Lucius 
zuruck. „Ich werde fie bitten, dich zu beſuchen. 
Du wirſt fie auch mögen. Man muß fie mögen, 

ite iſt bezaubernd.“ 8 
Lucius ging an diefem Tage nicht aus dem Haufe, 
s 23 war ungewöhnlich ernſt und äußerſt zerſtreut. 

er am kommenden 


ber Zufall wollte, daß 
2 pötnachmittag Fräulein v. Semidoff auf dem 
ä Ceipzigerplage begegnete. Und ſtatt vorüberzu⸗ 
gehen, blieb ſie ſtehen und reichte ihm mit unbe⸗ 
 jangener Artigkeit die Hand. 
„Nehmen wir denſelben Weg?“ fragte ſie. 
„Mit Bergnügen. Ich wollte in die Belleyue⸗ 
ſtraße einbiegen.“ 
\ z Bohl; wenn Sie geſtatten, mir iſt's gleich.“ 
Es entſpann ſich nun ein fo lebhaftes Geſpräch 


: d 


nn — 


des Aufenthalts des Monarchen in Breslau über 


5 Kaiſer auf einige Tage in ihrer Stadt Wohnung Landes kenntgiſſe in den Dienft feiner Befreier ftellen, | n 
nehmen werde. Die ſtädliſchen Behörden Breslaus 
haben bereits Schritte geihan, um den Aufenk⸗ 


5 ſeſt zu Ehren des Kaiſers ver anſtalten. 


als ein Attentat auf die freiheitlichen Grundſätze der 


== 


er en ee en nehmen, der Armee ihre Offhiere zu ſtellen, aber 
en 8 5 iſer is beute in Be. der Adel der Gefinnung, der das Offizier - Corps 
n heutigen Tage: der er iſt heute in Be- allen 5 5 5 

tung L. hung Change und mit einem jehe zu allen Zeiten beſeelt hat, ſoll und muß 


A 


großen Gefolge von bier abgereift, um die öfl- demſelben unverändert erhalten bleiben, und 


Widelai liegenden 4000 Centner Elfenbein 5 
Expedilionskoſten reichlich gedeckt und auferbem noch 
einen Fonds für mehrere Jahre geliefert. Zwiſchen⸗ 
zeitlich, hätte Emin Pascha neues Gifenbein geſammelt, 
man hätte fo eine hübſche Provinz ganz koſtenlos 
annectirt und Mittel daraus gezogen, ſie mit Mombas 
in Verbindung zu feizen. Wenn man Emin Pafdıe 5° 
verproviantirte, ſollte er auch feinen Einfluß und ſeine f 


ſchleſiſchen Manövern, die ſich von Breslau bis 
Oiegznitz hinziehen werden, von Anfang bis zu 
Ende beiwohnen wird, fo iſt eine Verlängerung 


die oben angegebene Zeildauer von Drei Tagen 
nicht wahrſcheinlich, vielmehr haben die Liegnitzer 
allen Grund, ſich ihrerjeits zu freuen, daß der 


und das Ganze wäre dann eine wohlgelungene 
kaufmänniſche Epeculgtion geworden. „Ich bin den 
Herren ja recht bankbar für das, was fie für mich 
gethan haben“, ſchloß Dr. Emin Paſcha, „aber der 
Endzweck der Erpebliion war mir bereils klar gewor⸗ 
den, als ich mit Gianten meine er ſte Unterredung halte. If 
Machte er mir auch keine Mrecien Vorſchläge, fo fühlte I 


halt des Kaiſers von Seiten der Stadt in g- 
asser 45 zu feiern. Das dem Monarck n 
von der Stadt angebotene Feſt, für welches ene 

angemeſſene Summe bewilligt worden iſt, wied 
wiederum im Staditheater begangen werden. die 

Provinz wird im Ständehauſe ein großes Ball⸗ 


rd am 12. d. M. wieder in Peking eintreffen. werden. in denen dieſer Adel der Geſinnung zu 
Afrika. Kauſe iſt. * 
Bord nach Mombas ab. Letzterer ist feit des Landes, neben den Söhnen meiner 
igerer Zeit in Folge von Ueberarbeltung leidend. braven Offtziere und Beamten, die nach alter 
ich & t heraus, daß etwas anderes dahinter 79 Sul N 5 3 Be 
56l—nn 5 Age 10 in u af aan 
* [ine Stimme vom „lingen Flügel“ der | war bielelbe Meinung wersreitei: ritten drin, we 2 rn werden din in 5 
Sreifinnigen] über Richters Ausirttt aus dem Verkehr mit ben Offizieren der Erpebition Sache 5 1 C e d land em warme der Mir en 
e met Anne | ee De En ou ft fie | Man ichreibt uns aus Rio de Janeiro: Soldatenſtand und cheiftlihe Geſittung ge 
feiert werden; in Wirklichkeit aber find die Helden der en ; : Pit 8 
Folgendes entnehmen: 5 Expedition recht unzufrieden mit den Reſullaten und | Re 1 ee e e 1901 1155 es nicht gutheißen, wenn manche Comman- 
Die benen end ene deen a find geſtorben, bedeutende Dittiel aufgewendet worden. a 1 7 5 5 deure ‚fi für die Heranzl ehung des 
geſtern unferen Leſern mittheilten, zeigt, wie thöricht |. 21/, Jahre haben wir im Elend gelebt und was er- Jahrtzundert zurückreichende Grenzſtreltigkelt zu | undſe 
die pathetiſchen Beclamationen waren, mit denen gewiſſe | r ee u ar 1 an ſchaffen, wenn beiſpielsweiſe die Grenzen der er⸗ 
ag e reiber, Jaden, Gries rken aus das er Beze „Mſtonen“ b Bülbül i ge. 
der Sitzung dom 7. März gerichteten Beſchluß geradezu ben Innern, bie uns nicht einmal dafür danken; | Ei zeichnung der, A forberlihen wiſſenſchaftlichen Bildung. fo eng ge 
8 f 5 9% er n a en die La Plata- Staaten und die brafitianifche |; ee i 
arte, als einen erſten Schritt auf dem Wege ins] Mchenzi geworden, und er Paſcha iſt zwar ein Ehren- Renn ; jungen Mannes die Ablegung der Abilürlenten⸗ 
ee ae zu brandmarken ſuchten. Ob Kerr | mann, aber doch nur Mann der Wiſſenſchaft.“ Man Probinz Rio Grande do Sul grenzende Gebiet. 1 15 Ae Hebie n bingefteitt 
ſelbſt im erſteren Falle die Fraction einem fo ver- | Soldaten zu finden an der Spitze von 2000 disciplinieten beiderſeits beanſpruchten Grenzlandes zu einer 
dienten Führer wie Eugen Richter eine Cenſur eriheilen | Ceuten, dem man bloß Munition zu bringen brauche, directen Derflänbigung zu gelangen, erfolglos ge · abhängig gemacht wird von einer übermäßig 
geordneter Bedeutung. Wir bezweifeln nur, daf man ſichern und ſic mit Hilfe ſeiner Banoneite einen eg noch zur Zelt des braſillaniſchen Kalſerkeichs da⸗ hohen Privatzulage, welche die Söhne wenig be- 
nicht dem „rechten“ Flügel anzugehören und nach nach Mombas zu eröffnen. Nun, da dies nicht ge. hin geeinigt, die Streilfrage dem ſchiedsrichter⸗ g u 
n lie i faſſung dem Offtziercorps naheſtehender Familien 
Vorgehen Richters in jener Eitzung verſtimml zu Moll K rde dition eine Ausf Staaten von Nordamerika anheimzuſtellen. Da der Armee fernhalten muß. Um ſolchen Unzuträg⸗ 
wahren Motive der Egpebition heine Jlluſtonen in ſedoch, als ber Stur; des Kalſerreiches erfolgte 
Die „Berliner Zeitung“ kommt ſodann auf machen.“ e 0 e ber 
dahin aus, daß in der Regel die Commandeure 
d derſelbe in deuiſche Dienfte trat und ſich an die bieſigen argeminiſchen Vertreters, die neue | bei der Infanterie, den Jägern, der Fuß-Artillerie 
kretenen Umschwung in den Inneren Derhältnifien | berfel Mi j ah brafilianiſche Regierung zur Wiederaufnahme der 
5 : . FR 8 g na ines Kusgleichs vorſchlages zu beſtimmen, zu 
Deshalb hälte Richter, gleichviel ob die Fractions [Bnsantiniemus.] Merkwürdiges wird aus re 9 a bei der Cavallerie nicht mehr als 150 Mk. an 
i meller Bereind { 
dee ene ee eee monatlicher Zulage fordern ſollen. Daß die Der- 
umal es ihm nicht unbekannt ſein dürfte, in welchem Nene e Reichskartzler wie folgt apoſtro- | im Sinne der argerliniſchen Vorſchläge abgefaßter 
age die freiſinnige Partei für fein Thun und Laſſen | P 5 Derirag über die Theliung des ſtrittigen Grenz. Erhöhungen erforderlich machen können, verkenne 
ich nicht. Aber ich erachte es als den Inier⸗ 


en Maufoleen zu beſuchen. Das Gefolge um- das iſt nur möglich, wenn die Offuler⸗ 
te mehr als 10 000 Perfonen.: der Kaiſer Alpiranten aus ſolchen Kreiſen genommen 
zanzibar, A. April. Der engliſche Kreuzer 
risk“ ging heute mit dem Conſul Evan Smith Reben den Sproſſen der adligen Geſchlechter 
er Vampfer „Somali“ fraf hierſeibſt mii] Tradition die Grundpfeiler des Offiziercorps 
Beamte heimzuholen.“ Unter Stanleus eigenen Leuten lischen Kreusers „Conqueſt“ bei der Inſel Bemba 
bürgerlicher Häufer, in denen die Liebe zu König 
Zraclionsvorſtande des Abgeordnetenhaufes liegt manches durch, was klar legt, weiches die Zweche der! 
ſtehenden „Berliner Zeitung“ vor, welchem wir ja gelungen und wird demgemäß auch in Europa ge. der Minifter des geußern der proviſoriſchen pflegt und anerzogen werden. Ich kann 
„ geſtehen heute hier dies auch ein. „Eine Maſſe Leute 1 8 h x 
Se eidg 8 0 f machbarten Republik das vorige g 
feinen Collegen von der Candiagsfraction, welche wir c. pP eine bis in da 9 oſſhier- Erſahes eigene, einfeitige Orundſähe 
fie reicht? Wir bringen eine Anzahl unnützer, verfaulter | ſchlichten, bereits zurückgekehrt. Es handelte 
Beficks vereins größen den gegen Richters Auftreten in um d hmun 
Leatt KON wer der Mühe nik wert, er ja | Dee cc Ste abraimellen umfafientt zogen werden, daß für die Annafiie‘eines 
racti letzt hat oder nicht; ob | hatte barauf gerechnet, in Dr. Em a einen | Nachdem alle früheren Berſuche, bezüglich dieſes | 
Richter die Fractionsgeſetze verlegt hat oder nicht; atte barauf gerechnet, in Dr. Emin Paſch 2 wir d. Ich muß es mißbilligen, wenn der Eintritt 
durfte oder nicht, das find Fragen von ſehr unter- | um ſich der äguatorialen Provinz für England zu per. blieben waren, hatten fi die beiden Regierungen 
ben brauchte, um über das I iſt, ist fiieden. Dr. Emin Paſch güterter, aber nach Geſinnung und Lebensauf⸗ 
2 rauchte, u ungen . man unzuft eden. r. Emin Paſcha hate 2 x 
Escarpins Sehnſucht zu haben brauch feibft ift Menſchentenner 9090055 A bie e Re lichen Kusſpruch des Präſidenten der Vereinigten 
„ 1. vun ] lichkeiten Einhalt zu thun, ſpreche ich meinen Willen 
Richters Rede vom 7. März zu ſprechen, die ſoweit] Un den letzten ragen haben der aerger und | hodı zen Gcheitt In bieier Richlung nejhehen 5 545 bu er 
fie auf den damals gerade offen zu Tage ge- die Klagen engiiiher Zeitungen über Emin, als mar, jo gelang es den eiftigen Bemühungen des 
Spitze einer Expedllion ins Innere ſtellte, die bra 5 und den Pionieren nicht mehr als 45 Mk, bei 
vorſtehende Darſtellung vielfach beſtätigt. directen Verhandlungen und ſchließlich zur An- der Feld-Krtillerie nicht mehr als 70 Mk. und 
geſee ihm das formelle Recht iu feinem Vor] Dürkheim a. F. gemeldet. In dieſer ſüddeutſchen gelten . l 
f . El perſönlich in das Nachbarreich begeben hat. Den I m 
Stadt hat man eine Adreſſe abgefaßt, in der ſeitter eingetroffen e; Nachrichten zufolge iſt ein | hältniſſe großer Garniſonen und ſpeciell diejeni⸗ 
gen der Truppentheile des Garde-Corps geringe 
verantwortjic gemacht zu werden pflegt. aber nicht mit gebieles von den beiberjeitigen Bevollmächtigten 
kürzlich in Montevideo unterzeichnet worden. Der 


U itt- indlings auf Eugen genaue Inhalt deſſelben iſt noch nicht bekannt; eſſen der Armee nachtheilig, wenn bei der 
Ne e e e e a g 5 f Dis 10 1 zan die fie en ge- Infanterie und den Jägern etc. die Forderungen 
über den Vervacht ſeceſſioniſtiſcher Neigungen erhaben | brungen iſt, naml e oſficiell nicht in Abrede an Privatzulagen bis auf 75 und 100 Mk. — 
Pine & enge A Richter zu den Führern der | geftellie und daher allgemein als richtig ange⸗ Privatzulag f 1 


hunde 


an einzelnen Stellen ſogar darüber hinaus — 
geſteigert find, und wenn dieſelben bei der 
Cavallerie, namentlich bei der Garde, eine Höhe 
erreicht haben, welche es dem ländlichen Grund- 
beſitzer nahezu unmöglich macht, die Söhne der 
ihm lieb gewordenen Waffe zuzuführen. 

Mit ſolchen übertriebenen Knſprüchen wird der 
Offizier⸗Erſaz nach Umfang und Beſchaffen⸗ 
heit beeinträchtigt. Ich will nicht, daß in 


de ee e daß von en Neue 300 
8 abralmeilen an Argentinie r 
deshalb immer die lehteren ſchlechtere Liberale waren 45 Brasilien zu fallen ballen des gel ge. 
um in allen Kreiſen Braſillens das ledhafteſte 
Mißfallen hervorzurufen. Die proviſoriſche Re- 
gierung mußte ſich den Vorwurf gefallen laſſen, 
daß fie die vaterländſſchen Intereſſen und die 
Würde Broſiliens nicht in dem Maße zu wahren 
wiſſe, als dies durch das geftürzte Kaiſerreſch ge- 
lu deſch 110 a Um die e le de 90 59 | 
zu beſchwichtigen, wurde nun officiell nerlauibart, z 
daß der abgeſchloſſene Derirag micht bindend ſei, meiner Armee das Ansehen des Offiiier⸗ 
nachdem er . . Con- Corps . re en 
= 1 Hiimante, erhalten müſſe, und es daher dieſer an- Inge bei werde, und ſchätze ‚Diejenigen 
den. Pe ge leide, benfeiben au genegin en oder 8 Eh e befonbers ea deren Offinere ſich 
zurück zweiſen. Im letzteren Falle ſoll wieder en Mitteln einzurichten und doch ihre 


ge elt, natürlich zum großen Gaudium der Gegner, [Zum 8 deuf i 
iel zehnten deulſchen Bundesſchießen 
f wenn nach dem Dielen in Berlin hat der Kaiſer einen Ehrer preis 10 
es diesmal wieder geweſen und ſo wird es noch öfters Geſtalt einer ſilbernen Kanne mit Hirſchgeweih 
fein, wenn man nicht endlich einfieht, daß der Perfonen- | und der Diana verliehen. e 


la 


5 1 action. D auf des Proſect der eingangs erwähnten ſchiebs⸗ 5 a 
e ee beit End! richterlichen Lözung der Frage zurücgegeiffen | Pflicht mit der Befriedigung und Freudlanett zu 


demlich ſchroff zurück. 
lernen. Wollen Sie ihr einen Beſuch machen?“ 


und nicht die der Wählerſchaft und der Preile, ‚werden, 


altersher ausgezeichnet haben. In dieſem Sinne 
mit Aufbietung aller Kräfte zu wirken, iſt die 
Aufgabe der Truppen Commandeure. Unaus⸗ 
geſetzt haben fie es ſich kur zu machen, daß es 


Don der Marine. 
U Kiel, 4. April. Die Ausrüftung der Kaiſer⸗ 
Jacht „Hohenzollern“ iſt beendet. Das Schiff 
hat aus der Werft auf den Strom geholt. Seit 


g ähnt, wird unter dem Titel „Mit der Rückkehr aus dem Mittelmeer hatte das heutzutage mehr wie je darauf ankommt, 
Slanten und Emin paſche durch Deutſch. Oſtafrika“ Schiff halbe Besatzung. am 12. April findet die] Charaktere zu erwecken und groß zu neten, die 
demnächſt das Tagebuch des Paters A. Schynſe⸗ Indienſiſtellung des „Hohenzollern“ mit voller Selbſtverleugnung bei ihren Offineren zu heben, 
welcher die beiden Reifenden begleitete, bei Bachem Beſatzung unter dem Commando des Capitän | und daß hierfür das eigene Belſpiel in er 1 
in Köln erſcheinen. die „Kölnſſche Volkszeitung“ zur See v. Arnim flalt. Das Schiff geht nach Einie dg ee mn 
theilt bereits einige Auszüge mit, denen wir Fol- 10 der Nordſee, um den Kaiſer dem aus dem f 8 


Mittelmeer heimkehrenden Uebungsgeſchwader] Wie ich es den Commandeuren erneut jur 
enigegen zu führen. Pflicht mache, den mancherlei Kuswüchſen des 
— Luxus zu ſteuern, die in koftipieligen Geſchennen, 
in häufigen Feſteſſen, in einem übertriebenen 
Kufwande bei der Geſelligneit und ähnlichen 
Dingen zu Tage treten, ſo halte ich es auch für 
angezeigt, der Kuffaſſung nachdrücklich entgegen ⸗ 
zutreten, als ſei der Commandeur ſelber vermöge 
feiner dienſiſtellung zu umfangreichen Ausgaben für 


gendes entnehmen. 
zwiſchen Stanlen und Emin, welches nicht das 
beſte geweſen zu ſein ſcheint, ſchreibt Schunſe: 
„Ich verplaudere den größten Theil des Weges mit 
Emin Paſcha, der gar kein Geheimniß über die eigent⸗ 
lichen Expedilionszweche macht. Wie ſoll ein geriebener 
ſchottiſcher Kaufmann (Mackinnon, der viel Geld für die 
Stanlen'ſche Expedition hergab) auf einmal auf die Idee 
verfallen, bedeutende Summen aufzuwenden, um einen 
äsnptifchen Beamten, den er bisher vielleicht nicht einmal 
dem Namen nach kannte, herauszuholen? Dieſe Expedition 
galt nicht ſo Ion: dem Dr. Emin Paſcha, als feiner } 
Provinz und ſeinem E fenbein. Wären die Verhält- 
niſſe geblieben, wie fie waren, fo hätten die in 


ene e ede 


Berlin, 5. April. Der „National-Zeitung“ zu⸗ 
folge dürften die dauernden Mehrausgaben, 
welche durch die erwartete Milſtärvorlage be- I 


1 F Repräſentatlonszwecke verpflichtet. Ein leder 
Berlin, 5. April. Der „Neichsanzeiger“ bringt Olſizzer kann ſic durch angemeſſene Förderung 
amllich unter dem Rubkum Königreich Preußen] ener einfachen, ſtandesgemäßen Geſelligkeit Der- 
folgenden königlichen Erlaß: „Ich habe mich bienſte um feinen Kameradenkreis erwerben 
bereits am Neufahrstage den commandiren den zum „Repräfentiren” aber find nach meinem 


x 1 n Willen nur die commandirenden Generale ver⸗ 
Generalen gegenüber hinſichtlich des Offizier⸗ pflichtet, und darf es in meiner Armee nicht vor- 


up, 5 die „ 

55 5 N ns en: kommen, daß gutgediente Stabsoffiziere mit 
Ein aben über die zur Zeit üblichen Privat⸗ Sorgen den Geldopfern enigegenſehen, die mit 
1 90 und über die Geßaltsabzüge der dem etwaigen Erreichen der Regiments-Comman⸗ 
Offiziere auch die Nachweiſungen über den Stand deurſtellung vermeintlich Sg en 5 
an Offizler⸗Alpiranten vorgelegt worden. Die- Ih werde mir von dau zu geit neben den 


5 5 En über die Offthier⸗Aſpiranten Nach⸗ 

ſelben liefern den Beweis, daß in der Armee Eingaben üb | 

nicht überall nach gleichen Grundſätzen verfahren | weilungen über die bei den Truppentheilen 

wird, und ſehe ich mich deshalb veranlaßt, üblichen Zulagen und die Gehaltsabzüge vorlegen 

meiner bezüglichen Willensmeinung für alle Ben | al m van rg ie ie I 
| in eingehender Weiſe erneut Offiziere n 3 

. 0 g une auf Vereinfachung des Lebens gerichteten Ein⸗ 
Die allmähliche Vermehrung der Cadres der a ee e e nicht en ae 
. t die Geſammt äßigen ſo werde e Commandeure weſen m 

e a a danach beurihellen, ob es ihnen gelingt, einen ge- 


Offiziersſtellen beträchtlich erhöht. Für dieſelben 
955 en und en zahlreichen Erſatz eigneten und ausreichenden Nachwuchs an Offineren 


haften, iſt ein dringendes Erforderniß, ganz heranzuziehen und das Leben ihrer Offhier⸗ 
1 0 105 1 ur die a 1 0 05 corps einfach und wenig ‚koftipielig zu geſtalten. 
Kriegsfall an die Armee ſtellt. Gegenwärtig Ick wünsche von Kerzen, daß ein jeder meiner 
weiſen faſt alle Regimenter der Infanterie und Offiziere nach erfüllter Pflicht ſeines Lebens froh 
der Feldartillerle erhebliche Lücken auf, Diefe | werde. dem überhandnehmenden Luxus in der 
Lage macht die Leranziehung eines aus⸗ ee 55 Ernſt und Nachdruck 
reichenden und geeigneten Erſatzes zu einer von eng N 
= zu Tag wichtigeren und ernſteren Pflicht Berlin, den 29. März 1890. Wilhelm B.“ 
der Truppen Commandeure. der gefleigerte | London, 5. April. In einer Zuſchrift an die 
Bildungsgrad unferes Volkes bietet die Möglich⸗ „Times“ empfiehlt der bekannte Afrikareiſende 
‚keit, die Kreiſe zu erweltern, welche für die Er- Sir Samuel Baker, nicht eiferfüchtig auf Deulſch⸗ 
gänzung des Dffiier-Corps in Betracht kommen. land zu fein, falls daſſelbe wirklich beabſichtige, 
Nicht der Adel der Geburt allein kann heutzutage, am oberen Nil feſten Fuß zu faſſen und ſich 
wie vordem, das Vorrecht für ſich in Anſpruch ! zum Lerrn der Requatorialprovinz zu machen, 


Aialien. 5 

Rom, 4 April. Des amtlich veröffentlichte 
Ergebniß der Steuern vom 1. Juli 1889 bis zum 
31. März 1890 überſtieg das der gleichen Periode 
in den Jahren 1888 und 1889 um 39 Millionen. 


i Bulgarien. . 
Gofie, 4. April. der „Agence Balcanique“ 
zufolge dürfte der politiſche Agent Bulgariens 
in Belgrad auf einen anderen Poſten verſetzt 
werden. (W. T.) 


zwiſchen ihnen, daß fie erſt nach einer halb- 
ſtündigen Wanderung ſich umſchauten, wo fie einander her. Endlich ſiegte ihre gute Natur, und 
eigentlich hingerathen waren. indem ſie den Blick mit einem Anflug von Unter- 
„Wir find mitten im Thiergarten“, hob Lucius | würfigkeit zu ihm wandte, ſagte ſie: 
an, „weit ab von Ihrer Wohnung, mein Fräulein!“ „Sie find böſe? — Verzeihen Sie! — Und nun 
Barbro nickte. reden Sie!“ 
„Mir thul's nichts. Aber wenn ich Sie auf- 1 8 Satz klang freilich wieder recht von 
alle —“ 15 oben herab. a 
„Sie wiſſen doch, daß ich darauf ausgehe, in | „Sie gehen mit den Menſchen um, als ſeien 
Ihre Näge zu gelangen, Fräulein v. Semidoff⸗“ fie die Diener Ihres Willens, mein Fräulein. 
Ein freundlicher Ausdruck flog über ihr Antlitz.] Offen gejagt: niemand ſpricht in einem ſolch 
Sie ſagte aber nichts. herriſchen Ton mit mir.“ ; 
„Ich habe einen Wunſch. Wollen Ele ihn mir] „Ja, ich bin gräßlich! Aber Ih. kann auch 
erfüllen?“ nett fein!” ü 
„Wenn ich kann!“ gab fie kurz und wieder „Warum wollen Sie es dann nicht immer ſein?“ 
2 „Das iſt ja ſchrecklich langweilig! Mögen Sie 
„Meine Schweſter möchte Sie gern kennen | das wirklich? Ich habe Sie ganz anders farlri.” 
„Ich will Sie jetzt — hier ift der Weg — nach 
„Ja! Wann?“ Haufe bringen, Fräulein v. Semidoff. Ich glaube, 
„Nun, nach Ihrer Bequemlichkeit. Erlauben] wir finden heute nicht die rechte Anknüpfung 
Sie, daß ich Ihnen gleich ein Bild von ihr ent- | wieder. Vielleicht irrten wir uns überhaupt in 
werfe?! “/ einander, und rechtzeitige Erkenntniß verhütet 
Barbro nickte. Reue.“ i 
„Sie zählt fait dreißſg Jahre, iſt aber heute Barbro nickte nur trotzig mit dem Kopf. Es 
noch ſckön und nicht alt, weder körperlich noch] wurde auch ſonſt garnichts mehr geſprochen, und 
eiſtig. Doch wie faſt alle Mädchen, die mit ab- | das Mädchen legte ſogar eine verletzende Gleich⸗ 
gewandten Augen an dem großen Tempel der gültigkeit an den Tag, die Lucius ſchmerzte und 
Liebe vorüber gegangen find, iſt fie ein wenig ſein Herz gegen ſie verhärtete. 
ſittenſtreng.“ „Adieu, Fräu ein v. Semidoff! Empfehlen Sie 
„Das iſt ein ſchlimmer Fall?“ ſtieß Barbro] mich Ihrer Frau Mama!” 8 
burſchikos heraus. „Vielleicht gar prüde? dann] „Danke ſehr — adieu!“ f 
iß's beſſer, wir bleiben auseinander.“ Nun trat ſie mit ihrem gemeſſenen Kopfneigen 
„Bite, hören Sie weiter. Oder wollen Sie ins Kaus, und Lucius wandte langſam den 
nicht?“ Schritt nach feiner in der Maaßzenſtraße belegenen 
Lucius’ Rede klang faſt ein wenig gereist. Wohnung. 5 
„Bitte!“ ſtieß ſie kurz heraus. Aber er ſprach „Es iſt nichts, es iſt ein Teufel in ihr! Bri- 
nicht, 8 gitte hat recht — die Frauen haben immer mit 
Nun ſah fie ihn an. Aber obgleich fie wußte, ihrem Inſtinct recht!“ murmelte Lucius und war 
daß ſie ihn durch Inhalt und Ton ihrer Rede ver- ſo zerſtreut, daß er eine alte Dame faſt um⸗ 
letzt habe, gab fie nicht nach, ermunterte ihn auch gerannt hätte. Gortiſetzung folgt.) 
nicht, fortzufahren. „ 89 i 


So wanderten fie eine Welle ſtumm neben 


AT, 


eine e vom Arbeiten, Malereien, Zeichnur Tafeln auf Kupferbruckpapier. (Verlag von J. J. Weber 
u. f. w. ihrer Schükerinnen freundlichſt zum Veſten bes | in Leipfig.) Dieſe ſoeben erſchienene Neuigkeit iſt felbft 
Vereins „Frauenworhl“ im Franzfskanerkloſter ein Meiſterwern in ihrer Art, ſowohl in Bejug auf 
anſtaltet. Eintritts, eis 50 Pf. Es wäre ſehr | bie Wahl der Bilder als deren Ausführung. Das 
wünſchenswerth, daß ein reger Beſuch dem Der herrliche Werk enthält 21 ganz vorzügliche Loliſchniite 
r ichliche Mittel zuführen möchte. = aus dem Gebiete ber chriſtlichen Malerei und bildet 
eine vortreffliche Ergänzung zu der vor etwa 2 Jahren 
in gleichem Verlage rſchienenen erſten Sammiung 
dieſer „Meiſterwerke der Chriſtlichen Kunſt“, welche 
nun ſchon in dritter Auflage vorliegt. Während in 
letzterer die alten Meiſter vorherrſchen, bringt 
die zweite Sammlung außer Merken von 
Corregglio. Murillo, Rubens, Guido Reni und 


re r eee 
a 7 7 
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England habe den Sudan aufgegeben, und es ſel 
beſſer, daß eine andere civiliſirte Macht diefes 
Land beſetze als es den Mahdiſten preiszugeben. 
Gleichzeitig betont Baker, daß die Aequatorial - 
brain einen, commernelen werte befihe, Strafkammer. Wegen Verleitung zum Mei 


Amalie Tiburski Faſelbſt. — Elfenbahn-Bureau-Diätar 
Franz Emil Karl Zechlau in Bromberg und Anna 
Maria Johanna Dauter En — Klempnergeſ. Albert 
Theodor Müller und Eliſe Auftein, — Schloſſergeſelle 
Johann Friedrich Goitlieb Wilhelm Krauſe und 
Johanna Maria Koffmannn. — Pächterſohn Hermann 
Jakob Moritz in Oſterwick und Eliſabeth Dirkſen da ⸗ 
ſelbſt. — Kaufmann Ernſt Auguft Claaßen hier und 
Martha Steinmeyer in Grabowo, ; 

Heirathen: Bankbuchhalter Erich Johannes Paul 
Louis v. Germar in Berlin und Alice Witte hier. — 
Betriebs- Auffeher Friedrich Hennig und Pauline Emma 
Amalie Miehlke. — Lehrer und Organiſt Dito Ludwig 
Krieſchen und Floremine Gertrude Köhler. — Buch 
händler Guſtav Adolf Lapöhn und Klara Friederike 
Gramowski. — Torpedo-Bootsmannsmaat in der Ralf. 
Marine Bernhard Karl Wieſe in Wilhelmshafen und 
Hulda Johanna Schwarzkopf zu Neufahrwaſſer. — 
Magiſtrats-Bureau-Aſſiſtent Albert Heinrich Kautz und 
Selma Bertha Julius. 

Todesfälle: Schiffsbaumeiſter Karl Adolf Louis 
Grott, 67 J. — G. b. Zimmergeſ. Johann Klawikow ski, 
10 J. — S. d. Blockmachers Friebrich Jerows ki, 2 M. 
— Wittwe Laura Anna Julie Ge, geb. Gotzmann, 
66 J. — Arb. Jacob Max Kohn, 34 J. — Wlttwe 
Dorothea Wilhelmine Ziel, geb. Boldt, 82 J. — 
„T. d. Korbmachers Emil „ 3 M. — T. d. Arb. 
Michael Buchnowski, 7 M. — Frau Katharina 
Kaſchubowski, geb. Konkulewski, 37 mr — S. d. 
Poſtillons Auguft Schwarz, 8 Tage. — Unehel.: 18. 1 Z. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 5. Apri gar. 47 Boldrente 87,60. Türk 
57 K. K 8,80. l. Ungar 4 ai 

Frankfurt, 5. April, (Keine Abendbörſe.) Gehluf- 
courſe, Oeſterr. Creditaclien 2578, Franzofen 184½¼, 
Lombarden 164%, ungar. 4 Goldrente 87.30, Nuſſen 
von 1880 93,30. — Tendenz: feſt. 

Wien, 5. April (abend börſe.) Oeſterr. Erebit- 
actien 302.15, Franzoſen 217,75, Lombarden 123,75, 
Galitier 184,75, ungariſche 4 Goldrente 102,25. — 
Tendenzt feſt. 

Paris, 5. Aprik (Schlußcourſe.) Amor tiſ. 3% Renke 
92,35. 3% Rente 88,65, ungar. 4% Goldrente 87,56, 
Sransoien 396,25, Lombarden 283,75, Türken 18.52½, 
fieanpter 489,68. Tendenz: feſt. 

Petersburg, 5 April, Wechſel auf London 8 M. 91,85, 
2, Orientanleibe 100, 3, Orientanleihe 100. : 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 5. April, Wind: 
Angekemmens Hanne Bone, ailintebjerg, allaſt. — 
Annie (SD.), Bosden, Neweaſtle, Kohlen. — Mien 
Rubarth, Kullen, Kalkſteine. — Emma, Rogge, Alten- 
kamp, Kreide 5 
Im Ankommen: 1 Dampfer. 


Verantwortliche Rebacteure: für den politiſ Theil und ver⸗ 
side Nachri ar Dr. B. Hesemann, — daB, mile un 1 42 
. Ro 


dem Elfenbein, welches durch legitime ha te ſich geſtern der Schußmann Maß Wale 

u int an werden könne, gäbe es dort Homwshi von hier, deſſen Verhaftung wir vor einige 

e d del Leit gemeldet haben, vor der Gtrafhammer zu verant- 

kein Naturproduct, mit welchem ſich der Kandel | worten. Im Jahre 1888 war der Conditor Seils be⸗ 

verlohnen dürfte. ſtohlen worden und hatte auf die Ermittelung des 

Angeſichts der Auslaffungen Stanlens und Diebes eine Belohnung von 50 Mh. ausgeſetzt. Der 
Gi: Samuel Bahers über die Expedition Emins 


Schutzmann Walenczykowski hatte einen Theil der ge- | Paalo Beronefe auch ſolche zeitgenöſſiſcher Künſtler, wi | 
e Sachen endeckt und n d 19 Elke dolphin Senad u 4 5 0 
77: des fried- achtmann Walter zu Geils, um ſi e ausgejehle raudolph, Echena, Siemiradzki, FH. Hofmann, G. 9. 
ſagt die „Times“: Jede man pes ln u Belehnung zu holen. Da die Sachen nicht vollſtändig Richter, Nauchinger, Pappe ritz. Delug, Cornelius und 
lichen Zwiſchenverkehrs ſeitens de U | wieder aufgefunden worden waren, fo verſtand Plockhorſt in Kofzſchnütten zur Veranſchaulichung, welche 
erleichtern, ſei die Aufgabe Englands. Hoffentlich | Seils nur zur Zahlung von 25 Mn. Gegen Waleney: an Schönheit und Klarheit mit einanber weitelfert. Es 
rde es daher Emin gelingen, freundliche kowski wurde wegen Annahme der Belohnung iſt in der That ein Muſeum chriſtlicher Kunſt im 
r a eine Anklage wegen Beſtechung erhoben, von Kleinen, welches ſich derjenige erwirbt, welcher dleſe 
atziehungen in jedem Theile der legitimen] welcher er ſedoch am 28. Gepiember v. J. frei- | Sammlung anſchafft. Dabei iſt der Preis fo äußerſt 
deutſchen Sphäre herzuſtellen. geſprochen wurde, weil der Gerichtshof in der billig, daß man kaum begreift, wie es möglich war, 
* Reuter’ihe Bureau meldet aus Annahme der öffentlich ausgeſetzten Belohnung nichts | diejelbe dafür herzustellen. Ein paſſenderes, liebliche 
— Das Gtrafbares erblichen konnte, Die Anklage warf nun res, ſchöneres und für fee es geeigneteres Confirmations⸗ 
Zanzibar vom 3. April: Emin Paſcha befindet vn nungen! vor, er habe Berl, die und Dftergefchenk dürfte es in dieſem Jahre kaum geben. 
d efährte Caſati en Eheleute und den Wachtmann Waller vor dem j 4 
Te m et / Dering vor Deifagenu.hefns) 
iſt heute nach Europa abgereiſt, ihm freiwillig und ohne Aufforderung von feiner Seite] Mir können über die neue und verbeſſerte Auflage 


her vom Sultan eine Ordensauszeichnung und 705 dle 1 5 5 Die 3eugen ‚sten argen 
i 5 daß Walenczpkowski fie vor der Verhandlung gebeten 
einen ſehr ſchmelchelhaften Brief Eule 1750 habe, ihn nicht hineinzureiten, konnten ſedoch die Worte, 
Madyid, 5. März. Das deulſche Geſchwader weſche damals gebraucht waren, nicht beſtimmt an⸗ 
iſt geſtern Abend vor Cadix eingetroffen und 5 Dazu kam noch, on die RE. 
5 ar stlaftungszeugen in einigen Punkten angegriffen 
läuft heute unter den üblichen Egrenbezeugungen] wurde. Der-Gerichtshof hielt dle Gache für nicht fo weit 
feitens der Civil: und Militärbehörden in den | aufgeklärt, daß eine Verurthellung erfolgen könne, und 
Hafen ein. Der Commandant von Cadix beſuchte nn e b 5 ee 
a 7. ichtigung.] In der vorgeſtrigen Morgen- 
die Kreuzer Corvette „Irene“, an deren Bord BE er : 
? gabe ſoll es in der beireffenden Lohalnotiz heiſſen: 
ſich Prinz Heinrich befindet, zu deſſen Ehren | Die Section II der e Mülterei-Berufs- 
morgen ein Banket im deutſchen Conſulat ver- Si, urn „Balve -Berufsgenoffenfi), 
anftaltet wird. Der Prinz begiebt ſich über Berl Berne 1. In der Generalverſammlung des 
83 - Vereins machte der Vorſitzende die 
Sevilla nach Madrid und trifft mit dem Ge-] Mittheilung, daß aus den Nite des en Jahres 
ſchwader am 10. d. M. wieder zuſammen. 70 Kaſtanienſtämmchen auf dem Damm der neuen Na⸗ 
—äö ; ::Bð̃ ᷑¼ ' ...t. —ͤ———:nͤʃ in Niesen en a Saen) Bun an 
2 1717 ; g. 9.22, n dieſem Frühjahre die Anlage auf dem Kirchplatze in 
6 A Bern Danzig, 6. April. A dei ge. Angriff zu nehmen. Außerdem wurde noch zur Sprache 
am 8. April: G.-A. 5.20, S. -U. 6.45. Tf. A. 10,41, gebracht, daß einige Haus beſitzer von Stadtgebiet ge-. 
M.-U. bei Tage. 2 neigt ſeien, vor ihren Käufern kleine Vorgärten anzu⸗ 
Weiterausſichten für Montag, 7. April, legen, falls es ih nen von der zuſtändigen Behörde ge- 
auf Grund der Berichte der deuiſchen Seewarte, ſtattet würde, einen Theil des Bürgerſteiges dazu zu 
und zwar für das nordöftliche Deutſchland: benutzen. i RE 
Mecjeinde Bewölkung; ſiellenweiſe Nieber- r. Marienburg, 5. April. Feute Morgen erlönten 
ſchläge. Kühl: leichter und ſchwacher Luftzug. nach längerer Pauſe wieder die Feuer ſignale. Es 
Fu : 


diefer bekannten Karte uns nur dem Urtheil des be⸗ 
kannten Reifenden Schweinfurth anſchließſen, weſcher 
u. g. ſchreibt: „Die neueſten Bereicherungen, welche 
an Kenntniß vom Melttheile bis zum Beginn dleſes 


Jahres erfahren hat, ſind auf der Andree'ſchen Korte 
auf das ſorgfältigſte nachgetragen. Ein großer Dor- 
theil bei täglicher Benutzung der Karte, um den immer 
häufiger werdenden Nachrichten aus bisher ſo gut wie 
unbekannten Gegenden des Innern folgen zu können, 
iſt in der gewiſſenhaften Eintragung der politiſchen 
Grenzen der einzelnen Staaten und Provinzen geboten. 
Die Karte iſt eine hochverdienſtliche Arbeit, die in der 
That ihres Gleichen ſucht.“ 

O Das zwölfte Heft des „Klaſſiſchen Bilderſchanges“, 
herausgegeben von Franz v. Reber und Ad. Baners- 
dorfer (Verlags anſtalt für Kunſt und Wiſſenſchaft vorm. 
Fr. Bruckmann in München) enthält ſechs Blätter nach 
Andrea Mantegna, Cima da Conegliano, einem Schüler 
des Lionardo da Vinci, Albrecht Dürer, Adrinen 
Brouwer und Giovanfrancesco Barbiert gen. Guercino. 
Die Originale befinden ſich in Padua, Venedig, 
St. Petere burg, Wien, Dresden und Rom und gehören 
der paduaniſchen, altvenezianiſchen, mailändiſchen, ober ⸗ 
deutlichen, holländiſchen und bologneſiſchen Schule an. 


Das Kpril⸗Heft der Deutſchen Ru ndſchau (Verlag 
von Gebrüder Paetel in Berlin) enthält: Unter dem 
Katalpenbaum, von Conrad Mähly (Schluß); — Der 
internationale Arbeiterſchutz, von Dr. Georg Adler; — 
Ariftohratiiher Rabicalismus, eine Abhandlung über 
Fr. Nietzſche von Georg Brandes; — Franz v. Dingel- 
ſtedt, Blätter aus feinem Nachlaß, von Jul. Roden- 
berg; — Dr. Laurentius Scholz v. Roſenau, von Ferd. 
Cohn; — Zur Erinnerung an Kndraſſy; — Pol. Rund- 
ſchau: Karl Frenzel; Neue Romane und Novellen; — 
Lit. Notizen; Lit. Neuigkeiten. Sl 


brannten die mehreren hieſigen Fleiſchermeiſtern ge⸗ 
r Dienſtag, 8. April: 5 hört N 
9 8 3 gen, auf dem Fleiſcherfelde belegenen beiden 
Veränderlich bei kaum veränderter Wärmelage. Scheunen, in welchen 1 Stroh lagerte und 
Schwache Winde; auffriſchend in den Küſten⸗ verſchiedene Fahrzeuge aufbewahrt waren. Die frei⸗ 
gebieten. NS willige Feuerwehr war fehr ſchnell zur Stelle, konnte 
5 anne Garten hrasts.am-Donnerflog aber bei Det ee des Brandes das Feuer 
Abend eine ae Ditgtiebern de biefigen dan. F N 
vereins des preufiſchen Beamtenvereins ihrem lang- 5 ; 
jährigen Vorſitzenden dem Herrn Ober⸗Regierungsrath 5 Literariſches. i 
Fink (weicher morgen unſere Stadt verläßt, um Das Kprilheſt von „Nord und Süd“ (Herausgegeben 
von Paul Lindau, Breslau, Schleſiſche Berlagsanftalt, 


feinen neuen Poſten in Köln anzutreten) in der 
Denzer’ihen Weinhandlung ein Abſchiedseſſen veran- vorm. S. Schottländer) enthält: Kans Loffmann Frei- 
berg: Munks Ma donna, Nov.; — M. Mendelſohn⸗ 


ftatiet halten, verſammelten ſich geſtern Abend zu dem 
gleichen Zwecke die Mitglieder des deutſchen Fiſcherei-⸗] Berlin: Ernſt Lenden, zu feinem 25 jährigen Profeſſoren⸗ 
Jubiläum; — L. v. Stein-Wien: Große Stadt und Grof- 


vereins. Es waren ungefähr 60 Herren erſchienen, 
ſtabt; — K. Kruſe-Bückeburg: Zwei Geegeſchichten; — 


welche in dem reich und geſchmackvoll decorirten 
kleinen Saale des Schützenhauſes den Abſchied von | W. Lübhe⸗- Karlsruhe: Die Münchener Ghahefpeare- 
Bühne; — P. Lindau-Berlin: Ueber die Kunſt des 


ihrem Vorſitzenden, deſſen eifrigem Wirken der Verein 

nicht zum geringſten Theile feine heutige Blüthe ver-] S hauſpielers; — Luigi Capuana-Rom: Quaquara. — 

dankt, durch ein Feſteſſen feierten. Bibliographie. Dem gelte iſt ein Porträt des Pro- 
* [Ausftellung zu Gunſten des Vereins „Frauen- feſſors Leyden beigegeben. j 5 

wohl“! Mir machen darauf aufmerkſam, daß; O Meifterwerhe der Ehr 

Fräulei Parpart heute, morgen und übermorgen Gr 


ner, — den lokalen und n andels⸗, Marine⸗Theil und 
en übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſer⸗ il: 
A. W. Rafemann, ſämmtlich in Danzig. 


— 


eee eee ee 
zur Hauiverſchönerung wird falt ta ein 
ittel 'angepriefen; die meiſſen jedoch verſchwinden ſehr 


Standesamt vom 5. April. bald wieber een der fed meil den Publikum 


E mißtrauiſch gegen dexar ch den und ſein 
Geburten: Königl. Polizel-Gecretär Paul Böhnke, Baus nur wirklich 
T. — Schiffszimmergeſ. Heinrich Peters, T. — Steuer- zuwendet. Unter dieſen 
mann Paul Werner, T. — Kandlungsgehilfe Robert leife bunt i 
Klewer, G. — Grenzauffeher Wilhelm Minn, T. — 5 a Abi 
Schneidergeſ. Menzelaus Thledig, S. — Arb. Auguft 
Marſchalkowski, S. — Arb. Eduard Redlich, T. — 
Schloſſergeſ. Emil Herrmann, S. — Maurergef, Anton | 
Ofs nitzki, T. — Schuhmachergeſ. Bernhard Marquardt, | empichlenen Seife. Wem 
T. — Seefahrer Eduard Giah, T. — fi b. Auguft | feiſcher Huutfarbe ae 


e T. — Arb. Auguft Stahl. S. — Arb. Joſef 
Concursverfahren. Dr. med. Böhms, ck 


lins 5 — Schneidergeſ. Kuguſt Klein, ( 
In dem Concursverfahren über Naturheilanſtalt (1880 © [ OSS rel e Seit Jahrhunderten bewährtes 


. SER a NN." . 
t-Lott e | 
das Geſellſchafts⸗Be mögen der 8 RER 0 € T 1 © Wildbad mit Schwefel⸗Nalrium⸗Thermen (28,50 C.) 


Bee. Se W nen ni Brit are, Sufon, Ar 


a 0 
zrskick Sternfeld von hier, i Waſfer-Keilanſtalf „Thalheim“, ehöhe, ‚Angel 
Kohl „Ii iſt in Folge Polt-‚Bahn-u, Zelesrash, Station, J 7 bei 5 Rheiten, Rheumatismus, © 
eines ‚yon hen: gene deen dene ee ‚Ziehung 2. Klasse am 14. April. „„ eee dee e n ae 6 
gemachten Vorſchlags zu einem 0 zu amtlichen reisen Unterleibe, Entwickelungsſtörungen (Bleihfuht), Schwäche un 
ni lee 4 Side * Gosse zu U Ye 36 , 1½ 18 M, j 9. ll. Reconvalesc 
auf e . . ½ 36 AN, 1 „ ½ 9.1. a 
: } . Porto und Liste zu jeder Klasse 30 3, einschreiben 50 9. 
den 5. Mai 1890 u, Gar. volift Maria 2 18 80 
72 en ee, |wiefon, Uebe Vollantheilloose für alle Klassen gültig, beet, Kent 
vor Dem renn ams „ee e %s 100. M, ½ 50 , 18,25 , Yı 12,50 M, ½ 6, „ I 3,25 l. : 
ee, e Hi ö 5 P ortö und sämmttiche Listen FK = 2 Tanzabende im inden e, 
Danıia „ben 2. April 1890. — EL e 05 | 0 8 Gf 1 Berlin S., Neu-Cölln a. W. 3. tähe, für Criacilene un 
eee 15 Söniglichen N = = N U Los- und Bankgeschäft. Beſuch 6700 Personen. Kurzeit vom 10. Mai bis Ende Gev- 
richts XI. Me — 


ember. 
10 : Bla, Camentz, Vatſchkau. . 
Naheres in Füßter urch Bab Landeck mit Plan vom Bade) 
bei Leo Woerl in Münbure un ua gede Buchhandlung. 


Bad Freienwalde a. O. 


5 ini un ER SO 
uelle 
a Mäder hünftiid 
enläncehallige 


Reiche Sortimente moderner 


Sommerhandschuhe 


in Seide und Zwirm, Vor- 
jährige zur Hälfte des sonsti- 


s gen Preises, 
Ia. Schwedisch Aknöpfig aut 1,75 
8 a 5 12:25 


Brivatunterrigf, 7 


ſowie Nachhilfeſtunden, em 
pfohlen d Her ren 
a Gonfil 

Direct 


n dur e 

1 5 = Franck, 
r. Neumann 

Frau Oberſtabsarzt Dr 


BR zu salzbrunn i. Schl. 5 
Wird Sxztlichergeits empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Steinbeschwerden, 
= u 10 3.00 13 inen 0 der 1 sowie. r . gegen 5 
A 7 789 ectionen des Kehlkopfes un ungen, gegen en- und Darmkatarrhe, — Im 9ten Vers: 5 
la. e ahre 1889 wurden verschickt: = 175 ae 15 = - 7 


Gruvatten in ee Be 5 80342 Flaschen. 


licher Auswahl. Die Kronenquelle ist durch alle Mineralwasserhandlungen und Apotheken zu beziehen,‘ 
Brochür it Gebrauchsanweisung auf W n ti d f 


len: 


Que 
Apotheker B. Scheller, 


ache 
eins 


ramiska Jahn, 
gepr. Lehrerin für höher 5 — 
Gchultornifter, Sache ee Bantelden, 
Federkaſten, Tafeln, Frühſtücksdoſen teichtaichen Se empfehlen 


Apotheker H. Lietzau. 


owie in Zoppot 


Haupt-Niederlagen der Kronen- 


— — — — 


Aötlengaſe 5. 1 l 8 n 8 | 
I N ee 7 7 . 7 len gros und en detail in beſten Babrihaten und größer ugwa 
Me Ama e Garanlirt reine Schweineschmalz! 
Das neue Schuljahr begin Ber liner Bratenf chma lz, en gewwüntes Schlächterſchmal, 5 a 1 
Spatenſchmalz, ungewürztes Schlächterſchmalz „ 321 1 74 85 


Montag d. 14, April, Zur A 
aus der Sleilfhmaaren-Fabrik und Schmalzſiederel von 


Hedwig Petru 


Ba | N. Müller | e 5 2 

oriteherin. i i il: £ 4 

Höhere Beivoffänle für 10 50 e ee 1 | 9 3 1 99 
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ochebenen fiſiens in ihre heuligen Sitze 
e waren, hatten ſie die Weit, in der 
ſie lebten und kämpften, in einer Reihe von 
in welchen ſich ein tiefes und 
reiches Gemüth offenbarte. In ihrer geſtalten⸗ 
reichen Götterwelt fanden die gewaltigen Er⸗ 
ſcheinungen und das heimliche Süllleben der 
Natur ihren gleichmäßigen Ausdruck; ſchon damals 
fürchteten und ehrten fie zwei Kreiſe göttlſcher 
. Beftalten, welche im ſteten Kampfe mit einander 
f immel waren die 
Herde des Fruchtbarkeit ſpendenden Goltes, der 
Strom, der vernichtend von den Höhen über ihr 
Ackerland ſeinen Weg nahm, war die Schlange, 
welche allen lebenden Weſen feindſelig drohte. 
Gie berſtanden es, die ſchädliche Einwirkung über⸗ 
irdiſcher Gewalten durch Beſchwörungen zu 
bannen; ſie hatten heilkräftige Sprüche gegen 
fie verſtanden es aber 
auch nicht minder, durch kräftigen Zauber ſich 
den hilfreichen Beiſtand ihrer gutgeſinnten Götter 
zu ſichern. Vieles in Glauben, Sage, Recht und 
Sitte haben die Germanen aus jener Urzeſt treu 
von 
welchem manche Lehren ohnehin ſchon in auf- 
fallender Weiſe dem alten Götterglauben ent⸗ 
ſprachen, konnte nur dadurch unter den germa- | 
niſchen Völkern Boden gewinnen, daß es gegen 
heidniſche und volksthümliche N t daß 
e 
Kirche des Mittelalters eine Menge von Gere- 
die direct aus 
dem Keidenthum ſtammen und in letzter Eine 
as 
höchſte Geiſtige den Gläubigen ſinnlich wahr⸗ 
Wenn Luther 37 der Kirche 
unbibliſche Berbildungen des Chriſtentzums vor- | 
warf, vom Ablaß bis zu den Buiterbriefen, dem 
Weihſalz und der Glockentaufe „mit 200 Ge⸗ 
vattern an einem Strick“, ſo wollen wir dieſem 
Vorwurf gegenüber nicht vergeſſen, daß die alte 
Kirche zu derartig wuchernden Auswüchſen nur 
deshalb gekommen war, weil fie einer Gigen- 
thümlichkeit des germaniſchen Volksgemüthes zu 
weit nachgegeben halte. i 


In derſelben Weſſe, wie wir bereits in einem 
früheren Artikel die Bräuche geſchildert br N 

er 
5 ; das 
Westzeachtsfeſt gefeiert wurde, bringen wir jetzt 
eine Schilderung des Oſterfeſtes. Als hauptſäch⸗ 
lichſte Quelle für das unten Mitgetheilte iſt das 
hiſtoriſch⸗diplomatiſche Zeitbuch von Waſer benutzt 


Formen gedeutet, 


ſtanden. die Wolken am 9 


Krankheit und Wunden, 


bewahrt, und auch das Chriſtenthum, 


Duldſamkeit ausübte. So finden wir, daß 
monien und Gebräuchen enthält, 
von dem Beſtreben ausgegangen ſind, 


nehmbar zu machen. 


mit denen elwa hundert Jahre vor 
Reformation im nördiſchen Deutſchland 


worden. 


ſtehen und 

er durfte durchaus nicht 

auch des Vormittags mit niemanden reden. 

a a oefüh en 1 8 p wurde er nun 
Uhrt. Nach der Meſſe 

und fammelte von e 


beten, 


Aus Berlin, 
Wohl ſelten iſt der uebergang von Schnee und 


Eis zu warmen fonnigen Frühlingstagen fo ſchnell 


gekommen, wie in dieſem Jahr. 
Wochen noch war die Eisbahn au 
See und an der Roufjenu-Injel mit Schlitifhun- 
läufern überfüllt. Es war ein buntes winterliches 
Treiben — heute ziehen dort die Schwäne in dem 
von grünen Sträuchern und Bäumen umrahmten 
ſonnenglitzernden See ihre Bahnen, 
Waldesgrund, 
Grün 


Vor drei 


Und erträumt den welken Blättern 

Noch einmal des Frühlings Glück.“ 
Da aber nun einmal unter der Sonne nichts 
vollgkommen fein kann, jo wird dem Spazier- 
gänger das Vergnügen an der jungen Natur 


weſentlich durch den unausſtehlichen Staub beein- | 


trächtigt, den die Väter der Stadt noch nicht für 
ſo unangenehm zu halten ſcheinen wie die Luſt⸗ 
wandelnden. Die bekannten, in heiteren Farben 
leuchtenden, waſſerverſendenden Tonnen ſpenden 
zwar den Haupiſtraßen der Stadt das luft⸗ 
reinigende Naß, aber auf den Wegen im Thier⸗ 
ger nen 

1 e Menge der Droſchken erſter und zweiter 
Stat Equipagen, Reiter und Beller nen dicke 

taudmwolken auf und verleiden einem das Sehen 


u 1999 0 

5 den Kalſer ſocht das herrliche Wetter 
täglich zu einem Spazierritt A In ber 
Regel nimmt er, begleitet von einem kleinen Ge⸗ 
olge, ſeinen Weg der Thiergartenſtraße entlang 
nach dem Grunewald. Einen reizenden Anblick 
gewährt der junge Kronprinz auf ſeinem engli- 
‚hen Pony. In einem dunkelblauen Anzug 
mit goldenen Knöpfen, auf dem lichtblonden 
Kopf eine kleine Mütze, ſitzt er mit einem 
allerliebſten Ausdruck von Ernſt in ſeinem 
netten Kindergeſicht, in der beſten Haltung 


zu Pferde. Begleitet 
kehrt. 9 wird er von ſeinen Reit- 


Oſterbräuche im Mittelalter. 


rer 
Sonnenaufgang d 
dieſem Zwecke wurden berelis am Tage vorher 
die Gefäße ſosgfällig bereit gehalten. Da dieſelben, 
um die Wirkungen des Oſterwaſſers nicht zu 
verderben, tadellos rein ſein mußten, ſo gehörte 
es zu dem Haupivergnügen der jungen Männer, 
die verſteckten Gefäße aufzuſuchen, dieſelben zu 
beſchmußen und es dadurch den jungen Mädchen 
unmöglich zu machen, Oſterwaſſer zu ſchöpfen. 
Für dieſe war aber das Oſterwaſſer von der 
größten Bedeutung, denn es hatie nach ihrem 


Gottes- 


eintreten, 


den anweſenden Gläubigen 


a) und auf dem 
über welkem Laub blüht junges 


ſie nur äußerſt ſpärlich; dort 


Sonntag, 


6. 


1 1 ein und 1 hierauf von aus 20 1 0 
ie eſprochen. Die Almoſen fielen um ſo 
Schon in der Urzeit, bevor die Germanen von lache roch ofen fi 


reichlicher aus, je mehr jedermann ihn als ſeinen 


Sündenbock betrachteie und ſich durch ſeine Buſie 


mit Bolt verjöhnt glaubte. Er ſtand nun wieder 


ſo rein von Sünden da wie der erſte Menſch 


und erhielt zum Andenken an dieſe Handlung 
den Namen Adam.“) 

Am Abend des grünen Donnerſtags begab man 
ſich zur Char⸗ oder Rumpelmette, die auch die n 
Sonnenaufgang und im größten Stillſchweigen 


Sinfiermefie hieß, in die Kirche, weiche dann für 
gewöhnlich ſehr gefüllt war. Sie glänzte in 
hellem Kerzenglonge und die Lichter waren im 


Innern zu Drei und drei durch den ganzen Raum 


verthellt und ſtanden auf eiſernen Triangein. 
Nach dem gewöhnlichen Introltus vor dem weiß⸗ 
behangenem Altere ftimmte der in Weiß ge- 
kleibete Beiftliche Palmen, das „Tenebrae factae 


sunt“ und endlich das „Benedictus“ an und nach 


Beendigung jedes Plalmen wurde auf dem 
Triangel eine Kerze ausgelöſcht, die zweile nach 
dem Ende der zweiten und die lebte nach der 


Beendigung der dritten Strophe. Beim Benedictus 


ließ man nur eine Kerze brennen, die aber unter 


dem Altare verborgen wurde. Dann folgte das 
Nach demſelben erhob ſich ein 


„Miſerere“. 


furchtbares Getöſe, eine wahre Katzenmuſik. 


Jeder Andächtige hatte zu dem Ende irgend ein 


Inſtrument milgebracht, wenn es nichts anderes 
war, wenigſtens einen Stock oder einen großen 
Stein, womit er die Bänke bearbeitete. Dieſer 
gräulſche Lärm im Sinitern ſollte den Ueber- 
fall des Judas und die Gefangennehmung 
Chriſti, als er am Oeiberge betete, vorſtellen. 
Nachdem die verjlechte Kerze wieder auf den 
Altar geſtellt worden war, ſchlich ſich einer nach 
dem anderen nach Kauſe. Uebrigens verlangte 
der Gebrauch noch, daß an dieſem Tage Grün⸗ 
Rohl gegeſſen werden mußte, 

In ähnlicher Weiſe wurde der ſtille Freitag ge- 
feiert, nur kam an dieſem Tage noch die An- 


getrieben 


8 der Danziger Zeitung. 


April 1890. 


Glauben die Bedeutung, nicht zu verderben, wenn 
es auch noch ſo alt geworden war, und wer ſich 


damit wuſch, wurde hübſch, erhielt eine blühende 


Farbe und verlor alle Sommerſproſſen, Leber- 
flecke und andere .enifiellende Male. Da nun die 


wollten, als die jetzigen, ſo verſäumten ſie nicht 


leicht, ſich hinreichenden Vorrath zu beſorgen und 


ſelbſt für kranke oder durch andere Urſachen 
abgehaltene Freundinnen miizuſchöpfen. Dor 
mußte aber die Sache abgemacht werden. Daß 
es keine verſchlief, dafür ſorgten die Anechte und 
überhaupt die Männer, denn der Gebrauch be- 


Schlafnhammern der Frauenzimmer zu dringen 
und diejenigen, welche ſie noch im Bette fanden, 
aufzudecken und mit Ruthen, an welchen der be- 
ginnende Frühling die jungen Blätter herous⸗ 
en hatte, durchzupellſchen. ies tonnte 
man ſtäupen oder pleltscutſch fiiepen. 5 
Hatten ſich nun bie Mädchen geiammeit, ſo 


den beliebteſten Späßen, die Madchen zum 
Sprechen zu bringen um ihnen das Oſterwaſſer zu 


verderben. Man ſuchte fie zu erſchrecken, zum Zorn 


zu reizen, indem man ihnen die ärgſten Dinge 
ſagte, um ſie zu verwirren. die Mädchen, die 


ſich darauf gerüſtet hatten, ließen ſich aber ſo 


leicht nicht irre machen und verharrten mitten 


unter den tolliten Poſſen auf dem ganzen Wege 


ſchweigend, und ihr Ernſt bildete zu der Ausge- 


laſſenheit der jungen Männer den poſſirüchſten 


betung des Kreuzes und eine feierliche Proceſſion 


dazu. Am Judasſamſtag wurden in allen Häuſern 
Oſtereier gekocht unb in derſelben Wetſe bunt 
gefärbt, wie es noch heute bei uns Sitte iſt. In 
der Kirche wurde an dieſem Tage das neue 
euer, das Weihwaſſer und die Oſterkerze ge- 
weiht und das alte geweihte Oel verbrannt. 


Man nannte dieſe Ceremonie „den Judas ver⸗ 
brennen“, um damit anzudeuten, daß Judas von 


Rechts wegen den Scheiterzaufen verdient hätle. 


Alle dabei benutzten und nicht ganz verbrannten 


Kohzſcheite und Kohlen wurden ſorgfältig ge- 
ſammelt und zu Haufe aufbewahrt. Brach dann 
im Sommer ein Gewülter aus, ſo brauchte man 
dieſe Ueberbleibſel nur anzuünden, um gegen jede 
Blitzgefahr geſchützt zu fein. Nach Sonnenunter⸗ 


gang ertönten zum erſten Dial wieder die Glocken, 
weiche die Gläubigen zur großen Auferſtehungs⸗ 
e EIRIEN Nach Beendigung derfelben ent⸗ 


ſchädigte man ſich durch W Gaf 


eme en 
galt es 
Zu 


ebräuche. 


wunder unüch 
as Oſterwaſſer zu ſchöpfen. 


) Dieſer Brauch hat ſich übrigens bis in die neueſte 


Zeit erhalten. Als der Schreiber dieſer Zeilen die kgl. 
Landesſchule Pforta beſuchte, wurde unter feierlicher 
Ceremonie am Ende eines jeden Schulſemeſters eine 
Strohpuppe, der ſog. „Examenmann , durch die Schul⸗ 
räume getragen. Nachdem auf dieſelbe alle im ver⸗ 
gangenen Semeſter begangenen Sünden gewäfſt worden 


waren, ſtieſſen und ſchlugen unter ſurchlbarem Beb.üll | 
die anweſenden Schüler auf die Puppe ein, die ſpäter 


in die Fluthen der Saale geflürzt wurde. Offenbar 
haben dieſen uralten Gebrauch die erſten Schüler den 


[Mönchen entnommen, welche in dem Kloſter Pforta 


viele Jahrhunderte vor der Errichtung der Schule ge- | 


wohnt haben. 


N 


n Tagen 


Wir haben an einzelne 


ſich überſchnell entwickelnde Vegetation, daß dieſe 
warmen Tage nicht anhielten, 


| eine ſolche 
Wärme gehabt wie im Sommer. Gut für die 
ſondern einer 


recht kühlen Wliterung Platz machten. Loffentlich 
dem Reuen 


giebt es warme, sonnige Oſter feiertage; das wäre 


den vielen Tauſenden, denen dieſe Tage wirkliche 


| Zeft- und Erholungstage find, zu gönnen und zu 


wünſchen. 


Gegenſatz. Feine Späße kannte das Zekalter 


nicht; daß ſie in dieſen Kreiſen oft alles Maß der 


Zucht und Sitte überſchritten, iſt nicht zu ver⸗ 
wundern. ; 

War das Oſterwaſſer glücklich eingebracht wor⸗ 
den, ſo verſammelte ſich Alt und Jung an einer 
freien Stelle und erwartete mit fieberhafter 
Spannung den Aufgang der Sonne, denn heute 
ſollte dieſelbe beim Aufgehen tanzen. 


Freudengeſchrei begrüßt. Sobald fie höher ge- 
ſtiegen war und ſchließlich in ihrem vollen Glanze 


ö blieb, ließen ſich am erſter 
erfetertage die meiſten Geiſtlichen bewegen, ihre 


Da jedoch viele derſelben fürchteten, daß der 
Ernſt des Goltesdienſtes den Kirchenbeſuch 


ſchmälern möchte, wenn man nicht etwas zur 


Gemüthsergötzung dazu thue, und da viele dieſer 
Gelſtlichen ſich ſeibſt zu der letzteren weit mehr 
hingezogen fühlten, als zu dem erſteren, jo kamen 


dabei Dinge zum Vorſchein, die uns beinahe un⸗ 
glaublich dünken. Wir können uns nicht ver- | 


ſagen, einige Stellen aus einer Predigt mit - 
zutheilen, welche in damaliger Zeit der Pfarrer 
Spigbert an dem Oſterfeiertage zu Braunſchweig 
gehalten hat. 

der geiſtliche Kerr hatte ſich zu ſeinem Thema 
Chriſti Köllenfahrt gewählt. Nachdem er geſchildert 
hatte, wie Chriſtus den Entſchluß gefaßt habe, 


dem „unflätigen Geſellen“ eins auszuwiſchen, und 


daß darob die großen und kleinen Teufel in 
große Aufregung gerathen wären und ihre „ver- 
fluchten Bocksköpfe zuſammengeſteckt hätten, um 
zu berathen, wie ſie den unliebſamen Beſuch ver- 
hindern könnten, fuhr der Redner wörtlich fort: 
Als nun der Heiland mit feiner Siegesfahne vor 


[4 


damaligen Frauenzimmer eben fo gern hübſch ſein 


ſchränkte ſich nicht auf die unterſte Volksklaſſe. 
Die Sitte erlaubte an dieſen Morgen, in die 


ließ man fie zunächſt mit ihren Krügen ruhig 
abziehen, allein bei der Heimkehr gehörte es zu 


Sobald 
ihr oberer Rand erſchien, wurde ſie mit einen; 


Gemeinde durch eine deuiſche Predigt zu erbauen. 


eee RL 


3 veritohlen um die Thür, zu ſehen, wer da ſei. Und 
als ſie merken, wer es iſt, da kriegen ſie die Angſt, 
daß ſie nicht wiſſen, wohin, und endlich, da werfen ſie 
die Thür mit ſchrecklichem Gepolter zu, als er dicht 
davor ſteht, und einer ſchreit: „ſchiebt den Riegel 
vor, ſonſt macht er fie wieder auf“. Nun feht, fo 
| Flas auch der Teufel iſt, ſo iſt er doch nicht recht 
Hug. Die Thür hatte gar keinen Riegel; aber der 
Teufel weiß ſich zu helfen; einer von ihnen ſteckte 
ſeine lange Naſe ſtaft des Riegels Hause, daß fie 
darin ſaß, wie eine Rübe. Aber was half’s ihm? 
1 Ehriftus beſtürmte die Thür fo lange, bis er fie 
ſprengte, wobei dem armen Teufel feine Naſe abge 
brochen wurde, der aber ſchrie nun unter den fchrech- 
lichſten Schmerzen: „Jodeto! Jodetol Jodetol“ 
dieſe letzten Worte hat dann der Pfarrer fo 
furchtbar und unter fo gräulichem Geſichter⸗ 
ſchneiden und ausgelaſſenengeſticulatlonen heraus- 
gebrüllt, daß ſeine Zuhörer und nicht am 
wenigſten diejenigen, welche in Folge der 
Schweigerei des vorhergehenden Tages und des 
frühen Auffiehens eingeſchlafen waren, erfchrecki 
von ihren Gigen in die Höhe fuhren und vor 
Angſt zitierten und bebten. 
Der allen mittelalterlichen Kirche, welche in dem 
Veſtreben, ihre Herrſchaft über die deutſchen 
Stämme auszudehnen, den ſchöpferiſchen Trieben 
des Volkes zu weit entgegengekommen war, war 
es geſchehen, daß ihr eigener geiſtlicher und ſitt⸗ 
licher Gehalt durch die Maſſe der Reußerlich⸗ 
keiten verkümmert worden war. Schon gärte 
es in der Chriſtenheit, immer häufiger fander 
ſich kühne Männer, welche trotz der furchtbaren 
Strafen, die ihnen drohten, Beſſerung des chriſt⸗ 
lichſten Standes und Erlöſung von dem Zwange, 
in welchem unwiſſende und unwürdige Prieſter 
die Gewiſſen hielten, forderten. Doch es ſollte 
noch ein Jahrhundert vergehen, ehe ſich der 
Mann fand, der das, was im Geheimen ge- 
murmelt wurde, zum gewaltigen Ausdruck 
brachte und ſo nicht allein der Begründer der 
neuen, ſondern auch der Reformator der alten 
Kirche geworben iſt. 


Räthſel. 
= 5 I. Logogriph. 5 
Von einem Wort, das Weh' nur kündet 
Das immer Dich zu Thränen rührt. 
Ein Zeichen fort — und Zeder findet, 
Daß heiter es durch's Leben führt. 


= II. Räthſel. 
Ich war ein mächtiges Geſchlecht, 
Jetzt bin ich ausgeſtorben. 
Ein Jeder, der mich einſt beſiegt, 
Kat Lob und Preis erworben. 
Kennſt Du das Nibelungenlied, 
So mußt Du mich auch kennen; 
Zwei Zeichen findeſt Du darin, 
Die meinen Namen nenne. 
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III. Eitaten-Näthſel. 


1. Er, der Kerrlichſte von Allen! (Chamiſſo.) 
2. Ich ſtand auf Berges Halde ꝛc. (Eichendorff.) 
3. Im Wald und auf der Haide Gornemann. 
. Jeder iſt feines Glückes Schmied (Salluſt.) 
5. Und fo eilt er ohne Gäumen (8 

Unter fremden Daches Schutz eume.) 
6. Da ſchimmern in Abendroths Strahlen (Schiller.) 


Von Ferne die Zinnen des Syrakus 2 
In jedem der vorſtehenden ſechs Citate iſt auf die 
Meife ein Wort zu merken, daß die richtig notirten 


Wörter, der Reihe nach geleſen, den Anfang einer; 


Schiller'ſchen Ballade geben. O. M. 


IV. Süben-Merk Näthſel. 
rf ccc RETTEN EETRTERETEETERETEER 


Geleite, Reſeda, Fledermaus, Hennegau, 

Ameife, Geneſung, Lieferung, Marder, 

Durchſichtig, Bedienung, Nachtwandler, 
Zulu. Nadir. 


In jedem der obigen dreizehn Wörter ift auf die 
Weiſe eine Silbe zu merken, daß die entſprechend 


Kleinodien, Keiten u. f. w. der Aufteilung über- | 


wieſen worden. Lerrliche Sachen aus dem 


18. Jahrhundert, der Prinzeſſin Nadziwill ge⸗ 


hörend, feſſeln beſonders die Kufmerkſamkeit, 


sarunter eine Haaragraffe von hervorragender 


Schönheit, eine aus kleinen und großen Diamanten 
zafammengeſetzte Pfauenfeder, deren Auge ein 


großer Smaragd bildet. Beſonders reizvoll wirken 


die vielen altvenetianiſchen Gold- und Silberfiligran⸗ 


Einſtweilen prangen in unzähligen Läden, in 
den verſchiedenſten Arten, Formen und Geſtalten 
die Oſterfeſtgeſchenke. Das „gute, alte“ Oſterei 


Kugeln aus Kygazinthen, Veilchen und anderen 
Blumen, oder auch Körbe in Eiform als Blumen- 
behälter. die Hauptſache dabei find jedenfalls 


die Blumen, denen der größere Werth beigelegt 


wird, So wird auch dem Oſterhäschen, entgegen ⸗ 
gesetzt dem früheren Brauch, nicht mehr ein Korb 


| tritt mehr und mehr nur ſymbolſſch auf. Statt 
deſſen hängen in den Blumenläden eiförmige 


mit Eiern zwiſchen ſeine Pfoten gegeben, ſondern 


er muß jetzt irgend einen prächtigen Strauß auf 
den Kinterbeinen ſitzend darbieten. 


Der Lichthof des Kunſtgewerbe-Muſeums hat 


während der verfloſſenen Winters ſo zahlreiche 
und fo intereſſante Ausftellungen gebracht, daß 
nicht zu erwarten ſtand, dieſelben noch über⸗ 
troffen zu ſehen. an Glanz und Pracht werden 
fie es aber doch durch die jetzige. Der große, 
welle Raum iſt ringsum mit den koſtbarſten alten 
Gobelins bekleidet und das Innere des Hofes hat 
ſich in eine Schatznammer, in ein „grünes Ge- 
wölbe“ ungewandelt. Gold⸗ und Silberſchmuck, 


Brillanten und Perlen und die koſtbarſten Edel⸗ 


ſteine in allen erbenkbaren Faſſungen, aus aller 
Herren Länder und aus allen Zeiten, liegen in 
glasüberdeckten Schaukäſten vor uns ausgebreitet. 
Japan, Indien, Griechenland, Rußland, Nor- 
wegen, Italien hat feine glanzvollen Producte 
hier. Ein großer Theil des hier ausgeſtellten 
Schmuckes iſt aus dem Krontreſor und von der 


Kaſſerin Friedrich. Aus dem Vermächtniſſe des 


Prinzen Karl iſt eine reiche Sammlung von 


Arbeiten, die häufig mit Perlen und Türkiſen 


geſchmückt ſind. Eine ruſſiſche Arbeit iſt ein 
Emall-biadem. Das grüne, blaue und roihe 
Arabeshengeflecht deſſeiben hebt ſich reliefartig 
und reich mit Perlen beſetzt empor. 


Büchſen für Opium, eine chineſiſche Arbeit. Die 


von der Kaiſerm Friedrich der Ausitellung zuge⸗ 
ſandten Kleinodien find größtentheils italieniſche 
Arbeiten vonhohem Kunſtwerthe, darunter mehrere 


reich mit Steinen beſetzte Kreuze, eine ſonder bare 
Broche, ein fliegender Drache, deſſen geſchuppter 


Leib aus verſchiedenen Perlen hergeſtelli iſt. Em’ 


ganzer Schaukaſten iſt nur mit Hoſen, die im 
Auftrage Friedrich des Großen aus heimiſchen, 
zumeiſt ſchleſiſchen Steinen, angefertigt wurden, 
angefüllt. Einzelne der Doſen find ſehr geſchmack⸗ 
voll, die Sammlung gehört zum Krontreſor, 


wie auch die Stockgriffe aus ſchleſiſchen Steinen 


ebenfalls aus der Zeit Friedrichs II. 


lereſſante Ausftellung hat die Berliner kunſt⸗ 
geſchichlliche Geſellſchaft in der akademie der 
Künſte veranſtaltet. Dieſelbe beſtehl größtentheils 
aus Werken der holländiſchen und vlämiſchen 
Malerſchulen des 17. Jahrhunderts. Originalſachen 
von Rubens, van Dyck, Oſtade, Brower, Snyders, 
Zeniers, Wouwermann, Miervelt und ſolche aus 
der Schule Rembrandis find dort zu finden. 
Außerdem find delfter Fayencen, Möbel und 
andere Kunſtgegenſtände aus dem 17. Jahrhundert 
aufgeſtellt. das Ganze iſt eine ſogenannte 
„Leihausſtellung“. Die vorhandenen Objſecte 
ſtammen zum größten Theil aus den königlichen 


Ebenfalls 
aus Email iſt ein Satz von 12 verſchiedenen 


Eine andere, ebenfalls in hohem Grade in⸗ 


Saſſonthätigkeit. Ein Hauptfeſt für alle Mufik- 
freunde war ein populäres Concert von Auguft 
Wilheimy in der Philharmonie, Der rieſige 
Saal — ich glaube, ich erwähnte ſchon einmal 
früher, daß derſelbe 990 Quadratmeter 
groß ſei — war bis auf den letzten 
Stehplatz gefüllt. Kein anderer Muſiker wie 
Wilheimy vermag fein Publikum derartig zu 
enthuſiasmiren. Er ſpielt aber auch wunderbar. 
Es ſcheint nicht, als reproducire er, was ein 
anderer componirt, nein, als kämen all die Ge⸗ 
danken und Melodien ihm in demſelben Augen- 
blick aus dem eigenen Innern; mit einer foichen 
Wärme und Unmittelbarkeit weiß er alles 
vorzutragen. das Spiel Wiltzelmys hat 
Momente, wo man vermeint, nicht den 
Ton eines Inſtruments, einer Geige zu 


hören, ſondern eine melodiſch⸗weiche menſchliche i 


Stimme, fo ſauft und voll erklingen die 
Saiten unter feinem Bogenſtrich. Eine trefflihe 
Unterſtützung wurde Kerrn Wilhelmy durch den 
Pianiſten Rudolf Niemann, der einſge Soloſtücke 

gener Compoſition ſpielte. Bachs grandioſes 
Berk „Claconna“ und Beethovens „Kreuzer⸗ 
ſonate“ bildeten die Glanzpunkte dieſes genuß- 
reichen Abends. ö 

Weniger warm wurde das Concert, welches der 
Director der Leipjiger Gewandhaus⸗Concerte und 
Lehrer am dortigen Conſervatorium gab, vom 
Publikum aufgenommen. Es war die eigene und 
neueſte Compoſition des Dirigenten, ein Cyclus 
von Phantaſieſtücken, dem er den Namen „Bon 
der Wiege bis zum Grabe gegeben hatte. Die 
Aufführung fand im Concerthauſe des Open- 
hauſes mit der königl. Kapelle ſtatt. Fr, Clara 
1 ſprach den verbindenden Text ganz vor⸗ 
züglich. 
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die Hölle gekommen, da ſchauten einige kleine Teufel 


N 
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notirten Gilben, der Reihe nach geleſen, den Anfang 


eit es von Rellſtab gedichteten und von Schubert 
componirten Liedes geben. f N. 


Shkataufgabe 12, 


; Mitlelhand ſpielt Rull⸗ouvert auf die folgenden Karten: 5 
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erhand hat Caro 7 blank. Hinterhand iſt in keiner Bar Renate, 


e 
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8 N 
Mittelhand verliert das Spiel. Wie waren die Karten vert 


Skataufgabe 11. 


Auflöſung der 


Sinterhand hat: 


e 
e 
Der Reſt iſt Mittelhand. BEER 
. Anflöjungen. 
der Räthfel in der vorigen Gonntagsbeilage, 


1. Bank — Noten, Banknoten. — 2. Ich. — 8. Er warb — erwarb, 


Auf muntern — aufmuntern. 
! 4. Widder 


Im Skat liegen: 


Cranach 
(Wie herrlich leuchtet mir die Natur.) 

Richtige Löſungen aller Räthſel ſandten ein: „Großmutter“, 
Willy Sk., Eliſabeth Karow, Georg Kirſtein, Marie Baus, Oskar 
zämmerer, „Kinderſreundin“, Hans Jahr, Martha Single, Marie Karſten, 
Clara Single, Marie Kreſin, „Hänschens Freund“, H. Riegel, fämmtlich 
aus Danzig; Mikoſch⸗Putzig, P M.⸗Pommern, „Scharlachiſis“⸗Langfuhr. 

Richtige Löſungen gingen ferner ein von: Karlchen Miesnick (3,4), 
„Die weiße Dame“ (3, 4), „St. Katharinen⸗Schüler“ (1, 4), Guſtav Hinz 
(2, 3, 4), Gertrud Krug 8, 4), Max Küfter (1, 3, 4), „Jum⸗Jum“ (4), 
„Carlchen“ (1, 8, 4), „Uhu“ 4), J. L⸗Langſuhr (1, 2, 3). 


Die Diolkerei-Ausftellung in Kiel. 


ECandwirthſchaftliche Original- Correſpondenz der 
: „Danziger Zeitung“.) 
Schon vor 6 Jahren hat in der Provinz 
Schleswig- Holſtein eine Molkerei-Ausſtellung ftatt- 
gefunden, kurze Zeit, nachdem die großen Aus- 


kamen 1885 fünf;ig, 1886 fünfundachtzig, 1887 
Elnhundertundſieben, 1888 fiebenundfiebenzig, 
1889 dreiundzwanzig, ſo daß die Zahl auf 467 

angewachſen iſt, Davon ſind 143 eingetragene 

Genoſſenſchaften, 209 Meierei-Bereine, nicht unter 

dem Genoſſenſchaftsgeſetze ſtehend, 115 Gammel- 

meiereien. Durch dieſe vielen gemeinſamen Be- 
triebe iſt natürlich die Zahl der einzelnen Pro- 

ducenten verringert. 5 

Die Kusſtellung befindet ſich in einem groß- 
artigen, zu ſolchem Zwecke vorzüglich geeigneten 
Lokale und bietet in dem Umfange ein reiches, 
in der Anordnung höchſt anziehendes Bild. 

Das Programm umfaßt in drei Abthellungen 
i peeiiue Geräthe und Maſchinen, Kilfs⸗ 

offe. 

1. Gruppe: a. Butter zu baldigem Verzehr, 
b. Dauerbutter, e. Dauerbutter in Blechbüchſen 
n für überſeeiſchen Export), d. Molken- 

ulter; 

2. Gruppe: Fellhäſe, a. Fartkäſe, b. Weichhäſe: 
Kae Gruppe: Magerkäſe, a. Harthäfe, b. Meich- 

äſe. 

Im ganzen waren ausgeftellt 222 Butterproben 
und 49 Käſeproben. Hieraus ift der natur- 
gemäße Zuſtand erkennbar, daß der Schwerpunkt 
des Betriebes in der Butterbereitung liegt. Davon 
waren ausgeſtellt 15 Proben von Fettkäſe und 34 

von Magerkäſe. Unter den Butterproben find 121, 
unter den Käſen 16 von Genoſſenſchaften oder 
aus gemeinſamen Betrieben ausgeſtellt. 

Die Bethelligung befriedigt nicht, wie die Ver ⸗ 
anſtalter der Rusſtellung ſelbſt erklärten, man 
hatte ziemlich die doppelle Zahl von Nummern 
erwartet. Es iſt daraus zu erſehen, daß auch 
unter den ſchleswig⸗holſteiniſchen Landwirthen, 
wie wir es ja in vielen Gegenden beklagen 
müſſen, viele vorhanden ſind, welche zu ihrem 
eigenen Schaden ſich von den Veranſtaltungen, 
die zur Förderung des Gewerbes ins Leben ge⸗ 
rufen werden, zurückhalten. 

Was nun das Urtheil der Preisrichter betrifft, 
fo war daſſelbe ganz vorzüglich für die zum 
baldigen Conſum beſtimmte Butter. Es ergab 
als hochfein 13% Proc., fein 58 ¼½ Proc., gut 
23 ½ Proc., mittelmäßig 10 Proc., ſchlecht O Proc., 
ein Reſultat, wie es unſeres Wiſſens auf keiner 
Molkereiausſtellung vorgekommen war. Es macht 
tpatſächlich Freude, eine ſo gleichartige vorzügliche 
Butter zu koſten. 

Die Dauerbutier war in verſchledene Gruppen 

getheilt. Die erſte ergab fein 38,8 Proc., gut 

54,8 Proc., miitelmäßig 6,4 Proc., die zweite 
hochfein 5 Proc., fein 84 Proc., gut 61 Proc., 
die dritte hochfein 2 Proc., fein 8,3 Proc., gut 


50 Proc., mittelmäßig 37,7 Proc, ſchlecht 2 Proc.! 


| Bon proben‘ präſervirter Butter waren 


präſervirten Butter. Dieſeibe ſollte bei der Ein- 
ſie billigen Anſprüchen genügen ſoll, 6 Monate 


Imähig 2, ſchlecht 1 


fein 1, gut 8, mitte 4 2 
Am günſtigſten beuriheilt iſt die zweite Sruppe 
der Dauerbutter, in der keine Probe getadelt iſt, 
am geringſten die dritte. Als Erklärung für dieſe 
auffallende Thatſache wurde von Sachkennern 
mitgelhellt, daß die meiſten Nummern dieſer 
Abtheilung aus Weft-Holftein ſtammen, einer 
Gegend, in welcher die milchwirihſchaftliche Be⸗ 
wegung erſt ſeit ganz kurzer Zeit in Fluß ge- 
rathen, in welcher erſt vor 3 Jahren die erſte 
Genoſſenſchaft gebildet ſei. Auch auf der erſten 
chleswig-holſteiniſchen Molherei-Ausftellung 1883 
ei dieſe Gegend faſt garnicht vertreten geweſen; 
daher das ſchlechtere Reſultat. Diefe An« 
gebe war uns höchſt intereſſant, ſie war 
eine Beſtätigung unferer Erfahrungen auf der 
Graudenzer Kusſtellung. Auch aus dieſem Bezirke 
waren bisher Ausftellungen noch faſt garnicht 
beſchicht worden; wir hoffen, daß auch hier in 
Folge der ſtrengen Preisrichterurtheile eine erheb- 
liche Verbeſſerung in der Production ein- 
treten wird. 

Auffallend iſt die abſällige Beurtheilung der 


ſieferung 14 Tage alt fein und muß ſich, wenn 


lang feft unverändert halten und ein volles Jahr 
lang genießbar bleiben. — — = 

Intereſſant waren einige Proben Auständifcer 
Butter, jo eine Kiſte aus Auftralien, welche trotz 
ſchlechter Verpackung nach der weiten Relfe noch 
einen reinen Geſchmack zeigte. Auch franzöſiſche 
Butter, in Japan gekauft, wie fie in Graudenz 
ausgeſtellt war, von gleich abſcheuſichem Ge⸗ 
ſchmack, fanden wir wieder. 

Beireffs der Käſe erklären die Preisrichter, daß 
ſeit 1884 erfreuliche und erhebliche Fortſchriſte ge- 
macht feien, ſowohl was das Keußere, als was 
den Geſchmack betrifft. Einige gelungene Imita⸗ 
tionen, wie Gouda und Edamer, ferner der ame- 
rikaniſche Cheddar waren als beſonders gelungen 
zu bezeichnen. Weniger gut ſind die franzöſiſchen 
Weichkäſe wie Camembert, Neufchateller u. a. 
gerathen. 

Endlich iſt von Molkerei- Producten noch con- 
denſirte Milch zu erwähnen, ſowohl in Pulver- 
form in Dofen, woraus man durch Ver miſchen 
mit warmem Waſſer in hürzefter Zeit ſchmack⸗ 
hafte Milch herſtellen kann, als auch in einge⸗ 
dicktem dickflüſſigen Zuſtande. Beide Präparate 
haben für Reifen, für Schiffsproviantirung nicht 
geringe Bedeutung. Ausgeſtellt war auch eine 
Miſchung von Milchpulver mit Zucker und Cacao, 
welches durch Anrühren mit heißem Waſſer ein 
wohlſchmechendes und nahrhaftes Getränk abgiebt. 


Vermiſchte Nachrichten. 

* [Gin Mäcen.] Der californiſche Millionär Adolf 
Sutro — übrigens ein geborener Rheinländer — der 
durch einen Entwäſſerungstunnel die berühmten 
Comflock-Minen erſt recht einträglich gemacht und ſich 
dabei ſein großes Vermögen erworben hat, beabſichtigt, 
wie die „Kölniſche Zeitung““ mittheilt, einen erheb- 
lichen Theil des letzteren nach amerikaniſcher Art der 
Wiſſenſchaft und dem Gemeinwohle zu widmen, und 
war durch Anlage einer öffentlichen Bibliothek. Denn, 
bo hut er ſich rölere man kann der Menſchheit 
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1 eingehend beſichtigt, das der Univerfitäts- 


gaben: Seine eigene Bibliothek ſoll fi 


Aae einen unvorſichtigen Tritt, gleitet aus und 
ollert die ganze hohe Treppe hinunter bis auf die 


1 n nern 
mit ver⸗ 


en Worte: „Thut durchaus nichts, meine Herren, 
ch hätte Sie ohnedem bis hierher begleitet.“ 


O Kumoriſtiſches aus der brandenburgiſch⸗ 
g preußiſchen Geschichte. 
Der zweite der im ganzen auf 12 Bände berechneten! 


o »ıbllotheh des Humors“ iſt ſoeben im Verlage von 
Friedrich Pfeliſtücker in Berlin, Bayreutherſtraße 1, 
erſchienen. Der Band enihält eine Sammlung non 
Anekdoten, Eharakterzügen, Erinnerungen und patrio⸗ 
tiſchen Gedichten, welche ſich auf die preußiſch-branden⸗ 
bu giſchen Monarchen und die Zeit von dem erfien 
Hohenzollern -Kurfürſt Friedrich I. (1417) bis König 
Friebrich Wilhelm IV. beziehen. Ein Schluß kapitel tft 
dem General Wrangel und ein anderes dem Berliner 
Lokalhumor gewidmet. Der überaus reichhaltige 
Anekdofenſchatz iſt geſammelt und herausgegeben von 
€. O. Kopp und wird ohne Zweifel großen Abſatz 
finden. Nachſtehend mögen, um den Inhalt der kleinen 
Schrift näher En kennzeichnen, einige anekdoliſche Züge 
aus der Zelt König Friedrich II., Friedrich Wilhelm IV. 
und des Feldmarſchalle Wrangel wiedergegeben fein. 

General Seydlitz erſtattete einft Friedrich II. Bericht 
über eines jener kleineren Gefechte, wie ſie faſt tägli 
im fiebenjährigen Kriege vorſielen, und erwähnte dabe 
lobend eines Lieutenants, der ſich durch gute An- 
führung und muſtertzafte Tapferkeit ausgezeichnet und 
daher wohl einen Orden verdient habe. u 

Der König ließ den jungen Oſſizier zu ſich beſcheiden 
und ſagte freundlich zu ihm: 

Er hat ſich, wie ich gehört, brav gehalten. Ich will 


und hier der Verdienſtorden, wähle Er.“ 


Offizier nach Denn Gelde. 
hre [dein 3 nicht im Leibe ju haben“, 


ſagte der Kon Awillig, Te 
 „‚Berzeihen Ei" Maſeſtät, erwiderte der Aller 
freimüthig, „ich habe Schulden und die Ehre verlangt, 
daß ich fie zunächſt bezahlen⸗Den Orden werde ich mir 
ſchon in einigen Tagen nachholen.“ 

„Brad, mein Sohn“, fagte Friedrich, dem Lieutenant 
auf die Schulter klopfend, „nehme Er den Orden auch 
nur gleich mit, Er verdient in!? 


* 

Bei der Inſpicirung eines Reiterregiments erkundigte 
ſich Friedrich beim Regiments Oberſten nach feinen 
Offizieren, Der Oberſt äußerte ſich über alle ſehr lobend, 
nur den Ritimelfter F. tadelte er und meinte, es wäre 
ihm lieber, wenn derſelbe verſetzt würde. 

„Warum?“ fragte Friedrich. 

„Er ſäuft, Ew. Majeſtät.““ — 

Nichts war dem Könige verhakter als dies Laſter — 
und das wußte der Oberſt, der dem Rittmeifter feindlich 
geſinnt war, ſehr wohl; er baute darauf feinen Plan, 
den Rittmeifter los zu werden. 

Der König beobachtete während der Revue den be⸗ 
ſchuldigten Rittmeifter und feine Schwadron genau und 
fand zu feiner Ueberraſchung, daß die Schwadron unter 
Führung des Rittmeiſters in jeder Beziehung aus- 
gezeichnet manövrirte, während die Leiſtungen der be- 
lobten Olfiztere mittelmäßige waren. 

Nach Beendigung der Revue nahm der König den 
Oberſt bei Seite und ſagte zu ihm: 

„Weiß er was, lauf’ er auch! 8 


** 

Als der König Friedrich Wilhelm IV. als Kronprinz 
eines Abends das Königſtädtiſche Theater bejuchte, 
führte ihn Cerf während der Vorſtellung herum und 
warnte ihn plötzlich: „Nehmen Gie ſich in Acht, könig ⸗ 
liche Hoheit, fie ſpucken manchmal vom Heuboden 
herunter!““ Er begleitete ihn darauf zum Wagen und 
ſtieß im Dienſteifer einen neugierigen Schuſterjungen 
aus dem Wege, der ihn darauf „Ochſe“ titulirte, „Er 
meinte mir, königliche Hoheit“, entſchuldigte Cerf. 
„Das habe ich auch garnicht anders aufgefaßt“, er- 
widerte der Kronprinz lachend. 


* 

Bei Hofe gab es eine junge Dame, welche dafür be- 
kannt war, daß fie es liebte, die Kleider auffallend tief 
ausgeſchnitten zu tragen. Einer der Prinzen, welcher 
es nicht leiden konnte, wenn Damen ſich ſolche Blößen 
gaben, redete Wrangel daraufsin an. „General, 


haben Sie be etwas ſchon gesehen?“ 
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Bei einem Mandver bemerkt Wrangel während einer 
Früßſtückspauſe, wie ein junger Dffizier, der ein 
wenig abſeits vom General fitzt, mit feinem Degen ein 
großes S in den Sand malt. „Dat Söhnken denkt 
71 widder an Schampagner ſtatt an't Manöver“, 
agt Wrangel. BR 


* 

Dem alten Wrangel wird folgende ſchöne Definition 
des Parademarſches zugeſchrieben: „Der Parademarſch 
beſteht nicht nur aus der Sitzſamkeit der Koſen, der 
Weißheit des Lederzeuges und der Aufrichtigkeit der 
Gewehre, ſondern vor allem im Hinblick auf mir.““ 


Schiffs- Nachrichten. 
O. Newnork, 3. April. Der Capitän der hier von 
Kopenhagen angelangten „Thingvalla“ meldet, daß er 
sem 26. und 27. März bei Eisbergen vorüberführ, 
welche alle raſch nach Süden zu treiben. 


tee und Verkehrs- 


Bütertarifs. Giltig vom 1. April 1890. 


18) Nr. 5 bis incl. 14 des Amisblattes der königlichen 
Eiſenbahn⸗Direction zu Bromberg. 
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Das Borficheramt der Kauftnannſchaft. 
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Fremde. 


Hotel de Berlin, Schottler a. Cappin, Fabrikbeſitzer. 
v. Flottwell a. Stallupönen. Ofſttier. Fritze a. Janiig, 
Weiſſee a. Spandau, Premier-Lieutenants. Dr. Ziegler 
a. Königsberg. Aleleben a. Neuſtadt, Hotelbeſißer. 
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